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, oÄ 1Ü «!A , : 2.40 Jl frei ^ auä . In
ä«6o [| o ,7, oder in unseren Agenturen ab-

<)lltcfa die Vnlt fi-Pi.nnett mnrtrttTirft 9 in Ü Radische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr . 175k

!2"wtiiit J», „ » Jiiptuaie bei v -rsvotetcm ode . . . .
A- ouf § e ' ' " nn Abbestellungen werden nur biS

^ » i . . .
'olsenoen MonatSletzten angenommen.

5 °ier,^ ^ .°- UkSpreis : Werktags 10 A , Sonn ,
m^altene Ä 15 «s - Anzeigenpreise : die ,ehn»
^ kla«,e, . ,,Nonpareillczcil« oder deren Raum 83 A ,

l ' 1®, .1.-20 M . an erster Stelle 1.5N Jl . Gelegen-
a
'
.k Preis sowie Stellengesuche ermähig.

?u^ >eindar!?, » Wiederholung Radalt nach Tarif , der bei
des rtr-ir " • ~

Chefredakteur und verantwortlich für d« n volit f̂chen
u. wirtschaftsvolitischenTeil : £ t ©a . B r « rner : ur
Baden . Lokales u . Soort : Fred » eez : kur Seuilleton
und . Pyramide' : Karl Jodo : sür Musik: Ä . Mit «
dolvb : für Inserate : H . Schriever , sämtlich in
Karlsrub«. Karl^ ricdrlch-Stratze « - Sprechstunde der
Redaktion von tl bis l2 Ubr. Berliner Redaktion:
W . Pfeiffer . Berlin SW . 68 , Zimmerstrihe 98 ,
Tel .- Amt 2 , stlora S516. Für unvcilangte Manu !kr,pte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Druxt
& Verlag „Goncord '.o " geitunaS-VerlaaS- Gesellschalt
m . 6 . H . . Karlsruhe. Karl-Friedrich - Strafte S- GelckaitS -
stellen : Kaiserstrasie 203 und Karl- Friedrich -Ttrahe «.
Sernlvr . 18. ig . 20. 21 . Postscheckkonto: Karlsruhe 8547.

„ Graf Zeppelin "
von der polarfahrt zurück .

wUM foiw
het italienische Vertreter im Haag hat bei
tat o „ eöttn 9 des italienischen Standpunktes
»j. <jollUnion sich Entgleisungen erlanbt , die
»ri^ Berliner politischen Kreisen außer -

^ >ch bedauert .
s . Hr

3wL Gesamtvorstand der Reichspartei des
h,t i» " Mittelstandes im Wahlkreis Leipzig

öm 29- Juli in Leipzig stattgehabten
einstimmig beschlossen, mit sämtlichen

!2 ?ett aus der Reichspartei des Deut -
»»«ck,- . Mittelstandes ( Wirtschaftspartei ) aus »
der,, !"? " - Maßgebend sür diesen Schritt war
»ruvn? eine größere Anzahl von Orts -
« it « it Auslösung gedroht hatte , « eil sietr Politik der Partei nicht einverstanden

c 'ncr amtlichen Mitteilung wird noch-
Ste«»» hingewiesen , daß sür rückständige
taH - S? » die bis zum 31 . Juli nicht bezahlt sind ,
Itf . ^ ^» « gszufchläge zu entrichten sind , ohne

» einer vorherigen Mahnung bedarf

Vorstand des Allgemeinen Deutschen
i>«n . ^ 'chastsbundes hat eine längere Entschlie -
tat V . t1 ®° öe gefaßt und eingehende Borschläge
«ewacht ^ iet augenblicklichen Notlage

berliner Oberbürgermeister Dr . Sahm
Utejs. . . e»n Telegramm , in dem der Bürger -
trrfi . Reuyork , Jimmy PZaiker , seiu Ein -
ift $ ^UM 12. August ankündigt . Gleichzeitig

gebeten worden , von jeder Emp -
Äalk? » ^ ^ ^ it abzusehen . Wie verkantet , will
#c«bAI einige Tage seines Urlaubs in Berlin

" gen nnd dann in ein Bad fahren .
* -JV

*
»tul ■* Chicagoer Philantrop Julius Rosen -
•iiier «,? ?„ der Stadt Berlin eine Stiftung von

Dollar znr Errichtung einer Kin -
^" " : nik angeboten .

* *

Jtofeg ® ijefou bei Itzehoe entspann sich ekne
!'">icilil ? ?5erei zwischen Kommunisten nnd Na -
'ilet I° a.'#J «ft« t, in deren Verlans ein Mann ge -

18 verletzt wurden .

Brüssel gemeldet wird , beabsichtigt
"«», Ptccatb einen neuen Stratosphären -

s. elch - r in bedeutend größere Höhen süh-
uch i» <> , ^ r erste . Der Start soll wahrschein -

" liedrichShasen stattfinden .

Ait ^ ^ elagernngszustand in Sevilla wurde am
aufgehoben . Zur Untersuchung der

» ' "illa ?u^ e, die zu den blntigen Tagen in
^ sib >,k, - êu , wnrde ein parlamentarischer

eingesetzt .

«i5 de ^ «^ ? Shai und Haukau ist am Donners -
° ?eru « gszustaud erklärt worden . In

h? " <<o n .. ^ rd der Ausnahmezustand voraus -
?^ei Tage daueru und sich nicht anf

" " dischx^ Konzessionen erstrecken .

,i ^ >n »v -t, , *
i* ft# in .

'^ och vormittag ereignete sich in San -
ir 1* « oH 'if ein Erdbeben , das großen Sach -

^ rdstiir, ê. Die Bevölkerung wurde durch
" taten t»£ oon einer Panik erfaßt , doch sind

eben nicht zn beklage « .
Näheres liebe unten .

^ür -Ivo Millionen
ne»e Fünfmarkfiücke .

JHe '/t * Berlin . 30. Juni ,
di ? genehmigte am Donnerstag

" Reichsnnnnzministcr im Einver -
>v, ^ Ste * „ a öcm Neichsbankbirektorium be-

^ esaini ^ ^ « ung von Fünf -.Mark -Stücken
von zunächst hundert Millio -

Auspräquna soll unverzüglich
TO*« - ®«miA 1

Weri )cn ' In Zusammensetzung .
un & Gestalt sollen die neuen

a Wrtc genau den bisherigen glei -
uorr

®tefer
'Kontingent an Scheidemünzen ist

l>v« .^UKq ^
" ° uen Prägung immer noch nicht

üforf ®8 bleiben noch über 600 Mil -
tE verfügbar .

Zwischenlandung in Tempelhof.
Eine bedeuiende Flugleistung . - Das wissenschaftliche Ergebnis .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " . s

pt . B e r l i n . 30 . Juli .
Schneller als man noch am Donnerotag mar -

gen erwartet hatte , ist das Lutsschiss „Gras
Zeppelin " von seiner Polarsahrt zu -
r ü ck g e k e h r t . Es hat die geplante Zwisck»eu -
landnng in Leningrad infolge ungünstiger Mit -
ternngsverhälntisse nicht dnrchgesiihrt , sondern
ist nach Berlin durchgeflogen , wo es
am Donnerotag abend aus dem Tempelhoser
Feld zwischenlandete und bereits um 19,50 Uhr
znr Heimfahrt nach Friedrichshasen
startete .

Neben den wissenschosilichen Erfolgen ist an
dem nun beendeten Flug auch die re i u e F l u g-
leistung a uberordentlich bedeutend .
Die Tatsache , daft der deutsche Luftriese vor
noch wenigen Stunden über dem Polareis
kreiste und nun sobald wieöer in ruhiger Faiirt
über Berlin erschien , die Tatsache , das ; die Be -
satzung des Lustschiffes innerhalb weniger Stirn -
den ihre Powrausrnstung mit der gewöhnlichen
der Berliner Juliiemperatur ange messe neu
Kleidung vertauschen konnte , ist ein neuer un -
erhörter Beweis dieses einzigartigen Besörde -
rungsiniitelS der Luft , und die Begeisterung
der unermüdlich winkende » und rufenöcn
Menge , die sich zu Zehntausenden zum Empfang
der Pvlarsayrer auf dem Flugplatz Tempelhof
eingefunden fvarie , kannte feine Grenzen .

Das Lilftschiss , das am 24- Juli in Friedrichs -
hasen > aufgestiegen war , in der Nacht vom 24-
und 25. Juli in Berlin - Staaken am Slnkermast
lag , am 2S . - Juli morgens wieder aufstieg , am
gleichen Tage abends in Leningrad landete und
von hier am Sonntag , den 26 . Juli vormittags
10 Uhr , seinen Fing in die Polargegend antrat ,
befand sich syt seinem Abflug von Liningrad
vier Tage und nenn Stunden ü n -
unterbrochen in der Luft Als in den
frühen Nachmitiagsstunöen die Nachricht vin
der geplanten Zwischenlandung in Tempelhos
bekannt wurde , setzte eine wahre Bölkerwunde -
rung nach dem Flughafen ein - Dort hatte sich
auch eine Reihe amilicher Persönlichkeiten ein -
gesunden , darunter Vertreter der Reichs - und
Staatsregierung , Oberbürgermeister Dr . Sahm
als Vertreter öer Stadt Berlin , die Vorstands¬
mitglieder der Aero -Arktis , Vorstandsmitglie¬

der des Deutschen Lustsahrerverbandes usw .
Ueber die offizielle Begrüßung Dr . Eckeners
und seiner Begleiter berichten mir an anderer
Stelle .

Das wissenschaftliche Ziel ftes Fluges
war in erster Linie geograpliische , meteorologi -
sche und aerologische Untersuchungen im Polar -
gebiet anzustreben . Die Kenntnis von der Be -
schafsenheit der Atmosphäre , der Temperatur
und Feuchtigkeit hat ja vor allem deshalb
großes Interesse , weil nur mit ihrer Hilfe eine
langfristige Wettervoraussage möglich ist . Da -
neben suchte man die Eis - und Bodenverhält -
nisse zn erforschen , ivas Vermessungen und
photographische Ausnahmen nötig machte . ES
scheint , daß die Fahrt , auch was das wissen -
schastliche Forschuugsziel anlangt , ihren
Zweck fast hundertprozentig er -
füllt hat . In systematischer Kreuzfahrt konn -
ten zahlreiche Inseln , Gebirge , Fjorde und
MeereSstraßen photokarthographisch ausgenom -
inen und Echolotungen der verschiedenen
Meerestiesen durchgeführt werden . So wurde
der Taimyr ^Tee topographisch aufgenommen
und festgestellt , daß er größer und anders ge -
formt Ist , als er bisher auf den Karten in Er -
scheinnng tritt .

Aus Nowaja - Semlja wurde der Verlaus der
nördlichen Grenze des Inlandeises , der Verlans
der Ostküste , der nördlichen Oä >fte nnd der Ver -
lauf der südlichen Gletschergrenze eindeutig
topographisch ausgenommen . Auch noch manche
andere Aenderung aus der bisherigen Karte des
Polargebiets dürste durch den Flug des „Graf
Zeppelin " nötig werden . Wertvolle Ergebnisse
lieferten auch die erdmagnetischen Untersnchnngs -
reihen , deren Ziel die Ermöglichung einer siche¬
ren Kompaßnavigation in der Arktis ist .

Wein » Professor Samoilowitsch nach der Lan¬
dnng in Berlin der Ansicht Ausdruck gab , daß
innerhalb vier Tagen eine Arbeit verrichtet
ivnrde . zn deren Bewältigung sonst mehrere
Polar -Expeditionen zwei bis drei Jahre be -
nötigen würden , so ist das die schönste An -
erken nuna s ii r das deutsche Luft -
schiff , das wiederum den Beweis deutscher
Weltgeltung , deutscher Schaffenskraft unv dcut -
schen Könnens erbracht hat .

Wieder zivei geglückte Ozeanflüge .

Pangbora (links ) und Herndon Boardman (rechts ) und Polando

Wieder find zwei Uebergilerungen des Atlantischen Ozeans mit dem Flugzeug geglückt . Die
amerikanische » Flieger Pangborn und Herndon , die einen Dauerflug nach Moskau be -
aibsichtigt hatten , Lud nach Söstündigem Flug in England gelandet und nach kurzem Aufenthalt
wach Berlin weitergeflogen , wo sie gestern abend 19.28 Uhr aus dem Flugplatz Tempel -

hos eintrafen -
Ganz programmgemäß haben die amerikanischen Flieger Boardman und Polando ihren
Norstop -Flng von Neuyork nach K o u st a u t i iro p e l durchgeführt . Sie sind nach einem
Flug von etwas mehr als zwei Tagen dort gestern mittag gegen lg Uhr glücklich gelandet .

„Geh durch die Welt
und sprich mit jedem !"

Von
Dr. Paul Rohrbach .

Unser geschätzter Mitarbeiter Dr . Paul
Rohrbach hat jetzt die bereits augeküu -
digte Weltreise , über die er fort -
lausend im „Ka r l s r n h e rT ag b l a t t"

berichten wird , angetreten . Im nach-
folgenden schildert er den Anlaß und den
Zweck der Reife .

Wilhelm Dibelius , der leider Verstorbene ,
sagt in der Vorrede zn seinem Meisterbuch
über England : „Der preußische Schulmeister
hatte de » Krieg vou 1860 gewonnen , aber der
preußische Schulmeister , namentlich der Schul -
meister auf Gymnasien und Universität , hat den
Weltkrieg verloren, ' denn die politischen Eigen -
schaften , die zu einem Weltvolke nötig sind , hat
er dem Geschlecht nach 1S7V nicht einpflanzen
können . Dibelius meint damit , daß die geistige
Schicht , die vor dem Kriege bei nus führend
war , keine Vorstellung davon hatte , wieviel für
die Bildung der heranwachsenden Generation
aus eine gute A u S l a u d s k e u n t n i s au -
kam .

Man sagt heute , wenn wir 1914 bei Amerika
schon so viel Schulde » gehabt hätten , wie 1931,
so hätte » wir de » Wcitkrieg nicht verloren .
Mag sein , wir hätten ihn aber , vo » anderen
wichtigen Faktoren hier abgesehen , andi nicht
verloren , wenn unsere damals Maßgeblichen
und Verantwortlichen das amerikanische Bolk
besser ' gekannt .'hätten / - Nicht minder hätte eine
bessere Kenntnis über Rußland uns bei Zeiten
darüber unterrichtet , daß die wirklichen Lenker
der russischen Politik seit Jahr und Tag . d'en
Krieg mit Deutschland wollten . Das zu fpüreu ,
bedurfte es keines -Geheimwissens , sondern nur
der Fähigkeit , zu beobachten , was jedem Kenner
der russischen Verhältnisse zugänglich war . Wir
Deutsche sind geographisch , politisch , Wirtschaft -
lich , kulturell mit den Zuständen anderer Län -
der und Völker , nah und fern wohnender , so
verflochten , daß im Grnnde wenig Dinge ans der
Welt geschehe » können , die nicht irgendwie aus
uns zurückwirkten . So ausgesprochen , mag der
"S -atz fast schon banal klinge » , aber in einem be¬
stimmten , „anSlandskiindlichen " Sinn wird er
bei uns noch keineswegs überall nach seinem
vollen Inhalt verstanden . Landläufig ausge -
drückt , handelt es sich um das , was man össent -
lichc Ateinung nennt , was aber im Auslände in
der Regel mehr bedeutet , als bei uns .

Bismarck hat ■einmal , in einer ärgerlichen
Stimmung , als in der deutschen Oessentlichkeit
die Heirat zwischen dem Battenberger in Bul -
garien und einer Schwester Wilhelms II . popu¬
lär war , die „öffentliche " Meinung in . Deutfch -
land der „ öffentlichen Dummheit " gleichgesetzt ,
weil sie kein Gefühl sür politische Vernunft und
Unvernunft hätte .

Man braucht sich das Wort in seiner Schroff¬
heit nicht anzueignen , aber es rührt doch an
eine » tiefgehenden Unterschied zwischen dcut -
scher und angelsächsischer oder französischer ,
überhaupt nichtdeutscher „öffentlicher
Meinung "

. Die deutsche bedeutet , auch in der
Politik , je nachdem mehr Stimmung , oder mehr
Räsonnenieiit, ' die anderer Völker bedeutet
mehr politische » Aktivismus , und außerdem —
wieder im Unterschiede zn Deutschland — natio¬
nale Konzentration anf bestimmte Ziele . Wir
Deutsche sind auch in den wichtigsten nationalen
Frage » an eine uneinheitliche öffentliche
Meinung gewöhnt . Draußen ist dies Bild un »
bekannt , es gibt keine sogenannten „Verzicht -
ler "

, und das hat zur Folge , daß die Regierun -
gen sich allesamt als Exponenten des nationalen
AktivicmttS fühlen , denen das lvetragenwerden
vou einer so eingestellten ösfentliche » Meinung
eine stete und selbstverständliche politische Kraft -
quelle ist .

Wir wolle » hier nicht untersuchen , was im
Einzelfalle Recht und was Unrecht bei dieser
Sinnesart ist ! öie sich soweit steigern kann , daß
z . B . der amerikanische Präsident Coolidge ein -
mal sagen konnte , wenn seine persönliche Ueber -
zeugnng im Widerspruch mit der öffentlichen
Meinung des Landes stünde , so halte er es für
seine moralische Pflicht , nicht sich selbst zu sol -
gen , svndern der öffentlichen Meinung . Wo
aber ein solches Prinzip als politische Sittlich -
keit gilt , da ist es ein Faktor von gewaltigem
Einfluß auf die Entscheidungen der Staats -
führer , und dieser andauernde , fordernde ,
drängende , geschlossene Aktivismns in der
öffentlichen Meinung so vieler Völker , der bald
als eine Erprobung ihres Selbstgefühls , bald
als der Wille zur Durchfetzun « realer Jnter -
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essen , bald als Erweis ihres Charakters und
ihrer Sinnesart erscheint — er ist es , der von
unserer Seite das ernsthafteste Studium
verdient .

Je mehr jemand von der Welt außerhalb
Deutschlands kennen gelernt hat , desto einleuch¬
tender muß ihm ein Borwurf erscheinen , wie
Dibelius ihn erhebt : der deutsche Schulmeister
trägt sein Teil Schuld daran , daß wir den Welt -
krieg verloren haben . Jene „Auslandskunde " ,
die der alte Homer beim Dulder Odysseus in
die klassischen Worte saßt : „Vieler Menschen
Wohnsitze hat er besucht und ihren Sinn er -
gründet " — sie ist bei uns zu wenig gepflegt
worden . Schon lange vor dem Krieg habe ich
für meinen Teil es für einen der wichtigsten
Bestandteile deutscher politischer Bildung ge -
halten , die bewegenden Kräfte in der öfsent -
liehen Meinung des Auslandes , so wie sich dies
eigentümliche -Organ , vielfach abweichend von
dem , was bei nns öffentliche Meinung ist , ent -
wickelt hat , zu erkennen und die daraus
kommenden politischen Wirkungen abzuschätzen .
Wenn auch der einzelne nicht viel dazu tun
kann , ein besseres Wissen über diese Dinge zu
verbreiten , so soll er doch tun , was e r k a n n ,
und wenn er auf seinem Lebensweg so geführt
worden ist . dah seine Beobachtung in der
Fremde sich geschärft hat , so mag er es doppelt
als Pflicht empfinden , wenigstens z u
sagen , wovon er glaubt , daß es seinem Volk
nützen kann . Dcshab habe ich mich noch einmal
auf eine Reise gemacht , die mich über
Amerika nach Ostasien und Indien und von dort
über die europäischen Mandatsgebiete im Orient
nach Hanse führen soll , nach dem Rat des alten
Persers Mrdurfl : Geh duirch d i e Welt
und sprich mit jedem — dem ich hinzu¬
füge : und berichte den deinen , was ihnen zu
) ören nützen mag !

Forderungen
der Gewerkschaften .

TU . Berlin , 30. Juli .
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen

Gewerkschaftsbuudes hat uuter Beteiligung des
Aka - Bundes eine Entschließung zur Lage ge -
ja st . in der folgende Forderungen aufgestellt
werden :

I . Damit die Wiederaufnahme der Zahlungen
bei privaten uud öffentlichen Banken und Spar -
lassen gleichmäßig und schnellstens gesichert
wird , ist die Versorgung mit ausreichenden
Umlaufmitteln durch weitere WechseldiMontie -
rung der Reichsbank notwendig .

II . Um die notwendige Räumung der Waren -
lager herbeizuführen und die Währung zu
sichern , sowie den erforderlichen Druck auf die
Abgabe von Devisen - und Notenvorräte » aus -
züüben , darf vor der vorübergehenden Er -
höhung des Diskontsatzes der Reichsbank nicht
zurückgeschreckt werden .

III . Die Regelung der Rückzahlungen kurz -
sristvger Auslandsverschuldungen dars nnr
durch Vermittlung der Reichsbank erfolgen ,
herbei ist das Stillhalte -Uebereinkommen durch
ein teilweises Auslandsmoratorium zu er -
ganzen .

IV. Der inländische ' Geld - und Kapitalmarkt
bedarf der öffentlichen Kontrolle und Lenkung .
Das Reich muß maßgeblich an der Verwal -
tung der Banken beteiligt werden . Zu diesem
Zwecke ist ein Bankenamt zu errichten . Zu
seinen Aufgaben gehört besonders : Die Kredit -
Politik der Banken zu kontrollieren , Richtlinien
für die Anlagepolitik der Kreditinstitute auf¬
zustellen und die Durchführung der Richtlinien
zu überwachen .

V. Die ins Ausland und in ausländische
Werte geflüchteten Kapitalien sind der deutschen
Wirtschaft wieder zuzuführen . Die bisher er -
lassenen Notverordnungen gegen die Kapital -
flucht beziehen sich nnr aus die Flucht in
Devisen . Sic sind deshalb zu erweitern :

1 . Ausländische Effekten im deutschen Eigen -
tnm sind der Reichsbank zum Kauf anzubieten .

2. Die Anmeldepflicht für Devisen ist aus
sämtliche Auslandsforderungen ohne Rücksicht
auf ihre Höhe und den Fälligkeitstermin ans -
zudehnen .

3. Die Bewilligung von Ausnahmen bei der
Devisenablieserung auf Grund der ergangenen
Notverordnungen darf nur von der Reichsbank
unmittelbar erteilt « erden .

VI. Ueber die zur Ueberwindung der äugen -
blicklichen Stockung zu treffenden Maßnahmen
hinaus sind zur Rückkehr des Vertrauens im
In - u . Auslande die Reform des Aktienrechtes
und die Ausdehnung der Kartell - und Mono -
polkoutrolle entsprechend den Forderungen der
Gewerkschaften notwendig . Ebenso dringlich
sind Sicherheitsmaßnahmen für die öffentlichen
Finanzen u . für die Stützung des realen Ein -
kommens der Arbeiterschaft . Der Lohnabbau
hat sich als ein Irrweg erwiesen . Um die Lager
zu räumen , dürfen Verlustverkäufe nicht ge-
scheut werden . KartellHemmungen müssen be -
seitigt werden . Ueberhöhte Zölle in Landwirt -
schast und Industrie sind abzubauen . Die deut -
sche Außenpolitik muß in erster Linie auf eine
Verständigung mit Frankreich gerichtet sein .

Sozialistenkongreß
zur Abrüstung.
TU . Wien , 30. Juli .

Der Internationale Sozialistenkongreß nahm
einen neuen Entschlietzungsentwurf des Ab -
rüstungsausschusses gegen vier Stimmen an .
Diese Entschließung beschränkt sich auf die Fest -
stellung , daß alle Parteien . der Sozialistischen
Internationale einig sind in dem geschlossenen
Willen , alle Mittel , die im Bereiche ihrer Macht
liegen , gegen Friedensstörer anzuwenden . Fer -
ner wird auf den Beschluß des Brüsseler Kon -
gresses hingewiesen , nach dem darunter auch
revolutionäre Mittel zu verstehen seien .

Noch kein freier Zahlungsverkehr .
Die Veratungen des Kabinetts . — Vor dem Besuch in Dftom.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W . Pi . Berlin . 30. Juli .
Die Beratungen des Wirtschaftsausschusses

der Reichsregierung sollen , soweit die W i e d e r -
Herstellung des Zahlungsverkehrs
in Betracht kömmt , möglichst noch am Freitag
zum Abschluß gelangen . Mit einer vollen Wie -
derherstelluug des Zahlungsverkehrs rechnet
man zur Stunde auch für die Banken vor An -
fang nächster Woche nicht mehr . Vermutlich
wird lediglich der Ueberweisungsverkehr zwi -
schen den einzelnen Geldinstituten in vollem
Umfang wieder aufgenommen werden , während
Barauszahlungen bei den Banken und Spar -
lassen noch gewissen Beschränkungen unterworfen
bleiben sollen . Dazu dürfte die Tatsache mit
beigetragen haben , daß am 10. nächsten Monats
noch die Hälfte der Beamten - und Angestellten -
gehälter zur Auszahlung gelangen muß . Außer -
dem wollen die Banken selbst unter allen Um -
ständen gegen einen neuen Run durch aus -
reichende Geldmittel gesichert sein , wozu es erst
einer längeren Tätigkeit der Akzept - und Ga -
rantiebank bedarf .

Die sonstigen Wirtschaftsberatungen der
Reichsregierung betreffen die Gestaltung eines
einheitlichen Notplanes . Diese Beratungen
dürfen noch über das Wochenende ausgedehnt
werden . Trotz der unbestreitbaren Dringlichkeit
ist sicherem Vernehmen nach mit einer schnellen
Besetzung des Wirtschaftsministeriums nicht zu
rechnen . Es trifft zwar nicht zu , daß wie am
Donnerstag abend in einer Berliner Zeitung
behauptet wurde , Generaldirektor Vögler und
Geheimrat Schmitz die Uebernahme des Postens
des Reichswirtschaftsministers abgelehnt hat -

Italien und die Zollunion.
Unerhörte Entgleisung Scialojas.

0 Haag . 29. Juli .
Vor dem ständigen Internationalen Gerichts -

Hof setzte am Mittwoch vormittag Prvsessor
P i l o t i die Darlegung des i t a l i e n i-
schen Standpunktes fort . Nachdem er
am Dienstag darauf hingewiesen hatte , daß
man Oesterreich keineswegs in ein Gefängnis
einschließen wolle , Oesterreich aber durch das
Zollabkommen das Recht zum selbständigen Ab -
schlnß von Handelsverträgen verliere , befaßte
er sich heute mit dem Genfer Protokoll . Bei
der im Protokoll ins Auge gefaßten Unabhängig -
keit handele es sich in erster Linie um eine
juristische und in zweiter Linie um eine :vir -t-
schaftliche Frage . Piloti wandte sich dann der
Frage der Gegenseitigkeit zwischen Oesterreich
und Deutschland zu , wobei er der Ansicht Aus -
drnck gab , daß diese Frage für die Beautwvr -
tung der dem Hofe vorgelegten Fragen nicht
von Bedeutung sei.

Hierauf erhielt der zweite italienische Ber -
treter Seialoja das Wort , der die Aussüh -
r » ngen Pilotis in verschiedenen Punkten er -
gänzte und noch schärfer präzisierte . Er wies
besonders eindringlich darauf hin , daß der -vaa -
ger Gerichtshof , obwohl die bevorstehende Ent -
scheidung nnter juristischen Gesichtspunkten ab -
gegeben werden sollte , bei ihrer Abfassung doch
daran deuken sollte , daß sie politische Fol -
gen haben könnte . Daher müsse der Gerichts -
Hof bei der Formulierung seines Gutachtens
den historischen Umständen Rechnung tragen
und bedenken , daß hier weniger die Möglichkeit
des Abschlusses einer Zollunio « durch Oester¬
reich , sondern vielmehr eine dem Völkerbunds -
rat zuerkannte Befugnis zur Debatte stehe .
Allein der Völkerbundsrat müßte darüber ent -

scheiden , wann und unter welchen Voraus -
setzungeu Oesterreich eine Zollunion abschließen
dürfe . Wörtlich sagte Seialoja : „Es geht hier¬
bei nicht um eine Kleinigkeit , weil eine Ab -
Änderung der politischen Lage unter den gegen -
wältigen Umständen eines Tages den Krieg
oder den Frieden bedeuten könnte . Es
handelt sich um Dinge , die man wie ein rheto -
risches Spiel auffassen darf . Sie können , ich
wiederhole es , den Krieg oder den Frieden be -
deuten . Ihre Entscheidung ( zu den Richtern ge -
wendet ) bedeutet also etwas mehr , als sie in
anderen Fällen bedenten würde . Wenn Sie er -
klären , daß der Rat nichts mehr zu tun hat ,
dann würde diese Erklärung morgen eine
Kriegserklärung sein können ."

Nachdem nunmehr die Vertreter sämtlicher an
dem Verfahren beteiligten Staaten zu Worte
gekommen waren , vertagte Präsident Adatschi
die Sitzung auf Freitag - An diesem Tag 'vlleu
dann die Repliken ihren Anfang nehmen .

Die unerhörte Drohung Scialojas wird in
Berliner politischen Kreisen außerordentlich be-
danert . In Berlin erklärt man , es handle sich
bei den Ausführungen um eine politische
Entgleisung , vor allem dadurch , daß Aeia -
loja versucht habe , den Gerichtshof , eine itlter -
nationale Institution , uuter Druck zu setzen .
Der italienische Rechtsvertreter sei sich wohl
nicht bewnßt gewesen , vor welchem Tribunal
er seine Ausführungen gemacht habe . Die guten
politischen Beziehungen Deutschlands zu Jta -
lien würden selbstverständlich dnrch diesen Zwi -
schensall nicht berührt . Daß der Zwischenfall
aber diesen .guten Beziehungen keineswegs
dienlich sein kann , ist ebenso selbstverständlich .

nicht zu bestreiten , daß ^ !sten, - allerdings ist . .
Neigung dazu bei den in Betracht komme
führenden Wirtschaftskreisen überhaupt a«
ordentlich gering ist .

Von den außenpolitischen Fragen st *%. £ r
zeit der Besuch des Reichskanzlers Dr . ® ,,
n i n g und des Reichsaußenministers Dr . ®
tius in Rom im Vordergrund des poluU
Interesses . Die Terminfrage ist entgegen a«
lautenden Mitteilungen noch nicht völlig ^
klärt . Fest steht bisher lediglich nur soviel , j
Brüning und Curtius ihre italienische Reue
jeden Fall vor dem Gegenbesuch der ira «^~ " unterneyff ...schen Staatsmänner in Berlin il»<
werden . Von deutscher Seite hat man der ^
lienischen Regierung vorgeschlagen , daß dtt ■
such etwa in der zweiten Hälfte der
Woche erfolgen soll . Der Reichskanzler ^uno
Reichsaußenminister würdeu dann am SoM >

^
den 9. oder Montag , den 10. August wieder
Berlin eintreffen .

Die Beratungsgegenstände einer
italienischen Aussprache ergeben ^
aus der politischen Gesamtlage von selbst ..
in den deutsch - englischen Besprechungen , d «

^
auch hierbei das Abrüstungsproblem eine r

}li
unwesentliche Rolle spielen . Hinzu komme «
Fragen , die dnrch die europäische Wirtsw » ' ?
krise und die besonderen deutschen Sorgen %
geworfen sind . Von besoirderer Bedeutung " .
wird in den deutsch - italienischen Besprechu »»^ !
das Problem der deutsch - österreichischen cy ,
union sein , namentlich nachdem der italienn . 1
Rechtsvertreter im Haag , Seialoja , vor JU
Internationalen Gerichtshof hierüber Aus ?

at , die wegen ihres ausgelf

de « t !
^

rungen gemacht hat . . .
chen politisch aggressiven Charakters in der
samten Öffentlichkeit lebhaftes Befremden
gelöst haben . Es wird die Aufgabe des 9W

jj( |

o»>

kauzlers und des Reichsaußenministers se>« , ^
italienische Regierung davon zu überzeug .U
daß die Zollunion , wie sie sowohl in Berlin - ,
auch in Wien aufgefaßt wird , nicht nur
Kriegsgefahr bedeutet , sondern daß sie ger
sür das deutsch - italieuische Verhältnis aUk>
ordentlich fruchtbringend fein kann .

Oer Einnahmerückgang
bei der Reichsbahn .

Berlin , 39. JÄ
Das amtliche Nachrichtenblatt der Denti ® .

Reichsbahngesellschaft teilt mit : Die Ges-A
einnahmen der Reichsbahn hielten sich im 4 , f>
1931 auf der Höhe des Vormonats . Der
sonenverkehr hat s— Ck" " s - *• -
nachgelassen . Die
dem gleichen _
u m 2 4 v . H . zurück , wobei jedoch zu ber
sichtigen ist, daß das Pfingstsest im Jahre ^
in den Monat Mai , im Jahre 1930 in den/ .,
nat Juni fiel . Der Güterverkehr hat zma »
genüber dem Vormonat eine geringe Meh ^
nähme gebracht , er ist aber gegenüber dem -" ji
jähr ebenfalls zurückgeblieben . Vergliche » «
dem Juni des Vorjahres ergeben sich fÄ ,
Einnahmeausfälle : Personenverkehr 24 " • ^
Güterverkehr 8,3 v . H . , sonstige Einnahme «
v . H ., Gesamteinnahmen 14,1 v . H . Da diEJ
famteinnahmen des Juni 1931 um rund 56 5

e„,
lionen RM . niedriger als im Vorjahre }jt
erhöhen sich die Gesamteinnahmeausfälle f*}.1 <
Zeit vom 1 . Januar 1931 bis 30. Juni
geuüber 1930 auf 330 Millionen RM .

1
dem gleichen Zeitraum des Jahres 1929
der Ausfall sogar 634 Millionen RM . Aus ^
Ausgabenseite konnten bei den Ausgabe « ^
Betriebsrechnung im Juni 1931 gegenüber J „
rund 78 Millionen RM . eingespart t»*1 $
Trotzdem schließt die Rechnung des (
Juni mit einer durch die Einnahmen » if ! ■
deckten Mehrausgabe von rund 7 Milll »
Reichsmark a *

Forel-Anekdote .
Dr . Cl .- Karlsruhe schreibt uns : Von dem ver¬

storbenen Professor Forel kann ich eine hübsche
Anekdote mitteilen .

Ich war zu ihm und seinem Freunde D - N .
aus E . während meiner Tätigkeit in einem
Bodenseesanatorium in Beziehungen geraten ,
die ihren Ursprung in meiner und beider
Herren Wirksamkeit in der Al -koholbekämpfung
hatte , besonders in der Frage , ob völlige Trok -
keulegung oder Mäßigkeit das Ziel derselben
sein sollte . Forel und N . waren unbedingte
Anhänger des elfteren Systems und hielten
eifrig Vorträge in der Schweiz und deren Nach -
bargebieten , wo damals wie heute noch beson¬
ders beim Landvolk der ,/Sast " und das „Obst -
wasser " ( vergorener reiner Apfel - und Birnen -
most und Branntwein aus verschiedenen Obst -
und Früchtesorten zusammengebrannt ) eine
recht nnheüvolle Rolle spielten .

Forel hatte damals schon seine leitende Stelle
an der Züricher Kantonalirrenanstalt Bnrg -
hölzli abgegeben . Dazu hat ihn folgende Tragi -
komödie veranlaßt . Forel hatte bemerkt , daß
seine armen Kranken besonders an den Tagen ,
welche auf die sür Besuche freigegebenen folg -
ten , viel unruhiger waren als sonst nnd daß
besonders die Montage für Kranke , Personal
nnd Aerzte dadurch sehr unangenehm verliefen .
Er fand , daß daran der Alkoholgennß Schnld
trüge , der jenen von den Besuchern , in der
Meinung , ihnen ein Gutes zu tun , zugesteckt
wurde . Infolgedessen wurden alle Besucher
vor dem Eintritt genau auf diese verbotene
Konterbande untersucht und ihnen die ver -
schiedenen Flüssigkeiten abgenommen . Der Er -
folg dieser Maßregel lag schon nach wenig
Wochen klar zutage .

Aber Forel hatte nicht mit der Volksseele ge-
rechnet , die in der damals allein schon freien
Schweiz durch diesen Eingriff in ihre Rechte
sich schwer beeinträchtigt fühlte und durch eiu
Witzblatt zum Kochen gebracht werden mußte

und auch gebracht ward : „
's fyg doch unerhört, "

hieß es da , „daß man dene arme Narre nit
emol Suutigs ebbes zum Suufe bringe dürft, "
uud damit war das Signal zu einem Feldzug
gegen Forel gegeben , der , so viel mir bekannt ,
damit endete , daß er seine Stelle aufgeben
mußte .

Der oben mitgenannte D . N . lebt in einem
weinfrohen Ort am Bodensee , nicht fern von
dem Städtchen , .von dessen Bacchusgabe es aller -
dings 'hieß : „Vimim Steckbornense acrius es ense "

(der St .- er Wein ist schärfer als ein Schwert ) ,
und fand sür seine wasserfrohen Bestrebungen
wenig Anklang unter seinen Mitbürgern . Ich
war zu jener Zeit , sie liegt fast vier Jahrzehnte
hinter mir , als Arzt viel mit der Bevölkerung
in Berührung gekommen , besonders mit einem
Kantonalrat , der damals noch reichlich Wein
pflanzte und kelterte .

Ich hatte längst dem Bodensee Lebewohl ge-
sagt , war aber auf einer Ferienwanderung
wieder dahin gekommen und traf auf einem der
kleinen Dampferchen ein Gesicht , das mir be -
kannt schien . Ich hatte mich auch nicht getäuscht ,
als ich seinen Träger nach Stand und Namen
fragte , nnd auch er erkannte mich wieder , nur
war er mittlerweile Friedensrichter geworden .
Unter anderem frug ich ihn auch , was unser
alter Bekannter , der D N ., auch mache , ob er
immer noch solch ein eifriger Alkoholgegner sei
wie einst . Die lapidare Antwort lautete : „O
Herr Doktor , dem isch

's bös 'gange, ' des was
er am liebschte g

'hett het , het 'm 's Lebe
g

' numme — im W a s s e r isch er versoff c !"

Ich erfuhr dann , er sei auf der Reife von
Amerika , wo er einen Sohn besucht hatte , er -
trunken .

Humor liegt auch im Alltäglichen , das erfährt
mau aber nur , wenn man das Ohr hat , darauf
zu horchen . Forel geriet auf eiueu anderen
Weg , als er seine Tätigkeit als Irrenarzt auf -
geben mußte , sein Mitkämpfer im Streit um
die Ausrottung des Alkohols ging in der ge-
schilderten Weise zugrunde und der schadenfrohe
Erzähler sah sicher darin das Walten einer aus -
gleichende » Gerechtigkeit .

Theater und Musik.
Sparmaßnahmen der Berliner Theater .

Wegen der symptomatischen und auch wegen de »
zweifellos gegebenen Vergleichswertes feien
einige Beschlüsse wiedergegeben , die in einer
Versammlung Berliner Theaterleiter gefaßt
wurden , um die schwer bedrohten Institute durch
den Finanzsturm der Zeiten zu bringen . „Die
Berliner Bühnenleiter haben ihrem unabänder -
lichen Entschlüsse Ausdruck gegeben , die Spitzen -
gagen der Berliner Stars fallen zu lassen und
damit auch die unerträglichen Gagen der wem -
ger prominenten Schauspieler , die 50 bis 150
Mark täglich beziehen , herabzusetzen . Der all -
gemeine (Gesichtspunkt war der , die sogenannten
Zugkräfte am Reingewinn zu beteiligen : dann
können sie beweisen , ob sie ihre Zugkraft auch
richtig einschätzen . Die sogenannten Phantasie -
gagen aber müssen verschwinden . Die Ver -
sammlungsteilnehmer einigten sich dahin , eine
Konvention vorzuschlagen , nach der eine Höchst-
gage festgesetzt werden soll . Diese Höchstgage
kann auch eine Mindestgarantie bei einer even -
tuellen prozentualen Beteiligung am Reingewinn
des Theaterunternehmens sein . ^ Es wurde all -
gemein als ein vernünftiger Standpunkt an -
erkannt , die Stargage aus dem Gewinn her -
rühren und mit einer tragbaren Summe garau -
tieren zu lassen . Als Höchstgage bezw . Garantie
bei prozentualer Beteiligung wurden 3000 Mark
monatlich vorgeschlagen .

Diese Höchstgagenvorschläge werden nach dem
Eintreffen aller Bühnenleiter , auch der der
staatlichen und städtischen Theater in Berlin ,
einer Vollversammlung vorgelegt werden . In
dieser wird auch die Stellungnahme zu den seit
langem abgeschlossenen mehrjährigen Verträgen
erfolgen . Allgemein wurde auch der Ueberzeu -
guug Ausdruck gegeben , daß die Frage der Dop -
Pclbeschäftigung im Theater und im Tonfilm ,
für deren Lösung die Bühnengenossenschaft einen
ablehnenden Standpunkt einnimmt , gemeinsam
mit der Spitzenorganisirtion der Filmindustrie
geregelt werden müsse , die auch eine Herab -
setznng ihrer hohen Gagen ersehne .

"

Hiezu meint Fritz Engel mit Recht : $
fcrcn stolzen Ueberprominenten . die sich >«
großgeführtes Dasei » eingestellt habenihrem (ätofmir itt » mnTa ttfifft/» fr » i « n *. " .Jihrem Glänze niemals völlig frei von der « K
sind , morgen den Meistertitel zu verliere « . ^
wir gewiß nicht ohne Mitgefühl , aber sie
sich fügen müssen . Sonst schlüge das ^ jd1
auf sie selber zurück : wo nicht Theater
wird , hat auch das Startum keinen ^ ^ [
mehr . Daß gegen die Doppelbeschästiau ^ ^ i'
Theater und Tonfilm — eingeschritten
soll , ist nur vernünftig . Einige Fragen «*W
sich : Wie steht es mit den Minimalgage «

'
len anch ,^>ie Kleinen " gedrückt werde « ■$ ,
» och mehr als jetzt ? Entbehrlich sind st«JV
und der Hinweis , daß bei der Riesenza »
arbeitslosen Schauspieler immer genüge «^ <v
spottbillige Kräfte zu haben sind , «**
schreckend unsozial . ^ ;

Die andere Frage , die keine ist : HertfiÄ !
der Eintrittspreise , ermöglicht die VerblU ^
des Personalbetriebes ."

Kunst und Wissenschaft-
Ein echter Shaw -Ausspruch . Für den

einer in London stattfindenden Ausstellung ^
Bernard Shaw , der zurzeit in Rußland
eine Vorrede geschrieben , in der es u . " • Ltt «(
„ Ein Katalog der Werke Rodins bedarf 11

()
Einführung , und ich weiß sehr wohl ,
eilte Unverschämtheit wäre , wenn ich ^ mH'
scits eine solche schreiben wollte .
manches geschrieben , was hier angeführt
könnte , aber alle diese Dinge sind in
Brief enthalten , den rch seinerzeit gelegt
eines Pariser Festbanketts für Rodin 0 c1? i#
be » habe . ,Hch erkläre gan ^ offen ,
Rodin meinen Ruhm zu danke » habe . ^
graphischen Nachschlagewerke in taufend
werde » eine Notiz des Inhalts e »^

„(X
Shaw , George Bernard , Modell einer ^
Rodin geschaffenen Büste , im itbrigti '

völlig unbekannt .
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Auf dem Weg zum Kapp -Pnisch .
« rst

«int - , ^ inen Freunden gehört auch ein Be -
Ktitfi Auswärtigen Amtes , bei dem ich
wollte

1 verschiedene Dinge informieren

fotte »
1a? eu in einem Kaffeehaus und politi -

tftjnfi.'i - Drachen von Revolution und Konter -
* - «Uiojt, und plötzlich setzte ich ihm die

Begegnung mit Ober st Bauer . — Keine Klarheit über das Ziel . —

Besuche beim Kaiser und beim Kronprinzen .

Hauptziel der Herren war , die Hohenzollern -
Monarchie wieder aufzurichten , daß sie aber
nicht wußten , wer der Herrscher in der restau -
rierten Monarchie werden solle . Die einen

Itpie _
>vvj

Unit an
A

° die Brust
wate ich . marum denkt Deutsch -

eine Kooperation mit Rußland

^ «chlc »» uian nicht daran , durch deutsche
fitre» . , China zu reformieren , zu organi -
8co ett diese schreckliche Waffe zum Stoße

Ta " e englische Weltherrschaft auszunützen ? "
ich j,, nein Freund ruhig zuhörte , entwickelte
ich j,, emem Bortrage alle meine Pläne , die
Hatte A englischen Gefängnissen ausgearbeitet

, Staaten der Entente hätten genug
fet ' !' die Welt gebracht ? sie hinwegzufegen ,

Cln gottgefälliges Werk .

shake -hand der Regierungschefs .
•^ Steche Premierminister Maodcmald verab -

Mch von Reichskanzler Dr . Brüning auf
dem Flugbaien Berlin -Tetrapefhof.

iiiniiinimnniiniiiinnniiiiiniiiüiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiinini
Freund aber erschrak ehrlich : „Nee ,

Üi , er ' bei der jetzigen deutschen Regie -
5abe» 2? tr ^ du mit solchen Dingen kein Glück

Ein
iu r - ^ erer Freund , der gewisie Beziehungen

e^clßp l or ' entfetten Kreisen hatte , hörte sich
'»os? an und sagte bann : „Weißt du

werde Dich mit dem Obersten Bauer
"Äe? ^ mgen ."
^iein ^ eser Bauer ? "

Atvß. ö freund belehrte mich : Bauer sei ,^ >ie
Kanone " in der zweiten Abteilung der

, Und " « eeresleitung gewesen .
9,e ich

' Stellung der Herr jetzt bekleide ,

ü?* er sozusagen der Generalstabschef
M Si,

' " Halen Vereinigung ", einer Partei ,
er

_ett e . Gegenrevolution in Deutschland vor -

^ ch^
^

^ ich wurde ich mit Bauer bekannt . Er
*

" tlid
"

gut.
?« 1 den Eindruck eines außer -
!!?k agilen Menschen : wir verstanden unsw - uUt <2 w wit vc4.|iuuucu uu »
? ^ ne . m Hg unterbreitete ihm meine ganzen
w öweit ?« ^ r sichtlich interessierten . Nach
^ 1 » Ol, , und dritten Zusammenkunft legte
Äl plötzlich die Hand auf die Schulter :

* wta - - « • —• —- — — «- - «, c vorläufig die chinesi ^ ? Sache !
" "

ca " ? „ ,o « tt ein Putsch geplant sei .

1. mctS .T »wautiß oie cyine,, " " «' & c
„ Uns e » f)tet j e ^ r ßaI & 4U tun hgheu ."

a * - " egaun mir zu verraten , daß für dieSU
Kn »

tr ° fc der

•?««« s„?uch nur die geringste Möglichkeit zu
!>>. ?>en Unt ? ri, ->sin, <>n 1»N ?> nertrat >>ner -

vn,7 " !ien »> ^ " " optimistischen Anseinander -
uijsch ^ .̂ auers weder innen - noch außen -

Unternehmen und vertrat ener -
ü>? bis öa & man im besten Falle in

sd könnt - wahren von solchen Dingen spre -

efh cil' ona
t
jl ct bat mich , meine Gründe hierfür"" Sufpfanw j, *; t . i

£a flc fien
e
^ ' ^ e^ en ' da es ihm wichtig sei , auch

.5 ° kan.
"

„
" ^ e Meinung zu hören .

u
'
t1' ättsamJL r in den nächsten Tagen fast täg -

te* Re" n ' Allmählich lernte ich auch die
i
"nen. J - der „Nationalen Bereinigung "

ti nv ' „inu .iiuuin .cu aücvcmiüuuö

C « * au
°n Ä « « , Major Stephani und

tz > ls pPabst . Bon Herrn Kapp wurde

ÄlFnung
wurde ich in alle Geheimnisse ein -

war mir bald klar , daß es ein

^ eichnenderweise — nicht einmal

waren dafür , den deutschen Kronprinzen aus
den Thron zu rufen , andere wünschten den
Sohn des Kronprinzen als Deutschen Kaiser .

Diese Uneinigkeit unter den maßgebenden
Leuten veranlaßte mich , diese Frage grund -
legend anzuschneiden :

„Sie müssen sich doch, meine Herren , darüber
klar werden , daß der künftige Herrscher das
sichtbare Symbol der Bewegung , ihre Personi¬
fikation zu sein hat . Eine Bewegung , die für
die Einsetzung eines Monarchen kämpft , den

Der Zeppelinempfang in Tempelhof
Or . Eckener und Gamoilowitsch über die Fahrt.

# Berlin , 30. Juli .
AIS das Lustschiff in Tempelhof von etwa A)V

Schupobeamten näher an das Flughafengebäude
herangezogen wurde , rief Dr . E ck e n e r allen
aus der Gondel heraus einen fröhlichen guten
Tag und „ Grüß Gott " zu . Telegramme und
Eilbriefe wurden ihm von Postbeamten über -
reicht . Als das Luftschiff kurz vor 19 Uhr fest-
machte , trat Dr . Eckencr als Erster aus der
Gondel heraus und begrüßte den Oberbürger -
meister Dr . Sa hm . Zahlreiche Hände streckten
sich Dr . Eckener zum Gruße entgeaen . Sieben
Dr . Sahm schritt Dr . Eckener , gefolgt von seinen
Luftschiffwpitänen und Professor Samoilowitsch
dem Flugihafenrestaurant zu . Auf dem Wege
dahin wuröen ihm mehrere Blumensträuße
überreicht und hunderte von Potographen nah -
men ihn auss Korn . Dann sprach zunächst

Oberbürgermeister Dr . Sahnt
in das Rundfunkmikrophon . Er begrüßte Dr .
Eckener und die ganze tapsere Besatzung im
Namen der Zieichshauptstadt :

„Akil Jubel hat Berlins Bevölkerung das
stolze Schiff von hier aus zum kühnen Flug in
die Arktis aufsteigen sehen . Mit größtem In -
teressc und . wenn kurze Zeit die Nachrichten
ausblieben , auch mit banger Sorge , haben wir
alle Phasen Ihm kühnen Fahrt verfolgt und
heute , wo Sie wieder den Fuß auf deutschen
Boden setzen , begrüßt Sie wieder der brausende
Jubel der Berliner . In Zeiten tiefster Not
erscheint uns das silberglänzende Luftschiff als
kiu $ y m' bo l fü r den so heich ■e x-sehn iit »
Aufstieg . An Ihnen wollen wir lernen , was
zäher Wille und sestes Vertrauen leiste « kön-
neu . Als Triumphator der Wiss«nschaft und
Technik kehren Sie mit neuem Ruhm gekrönt
zurück . Es blickt die ganze Welt bewundernd
auf Ihr Werk , durch das Sie in Gemeinschaft
mit den Pionieren der Wissenschaft des russischen
Volkes der Menschheit neue Wege für weitere
Forschungsarbeiten erschlossen haben .

" Mit
einem dreifachen , begeistert anfgenvinmenen
Hoch auf Dr . Eckener und die Besatzunn des
Luftschiffes schloß Oberbürgermeister Sahm
seine Am'vrache .

Dr . Eckener dankte zugleich im Namen der
Besatzung für den frenndlichen Willkommen -
grüß . Wir sind in keinem Augenblick , so führte
er weiter aus , darüber im Zweifel gewesen ,
baß die Fahrt in die Arktis eine Verhältnis -
mäßig leichte sein würde , und ich darf wohl
sagen , ich habe in den letzten acht Tagen vor
Antritt der Fahrt eigentlich niemals darüber
nachgedacht , daß so etwas wie eine Arktisfahrt
uns bevorstehe . Aber ich muß jetzt als Er -
gebnis dessen , was wir unterwegs erlebte » ,
Sie Feststellung mitbringen , daß eine Fahrt in
die Arktis das Angenehmste , Schönste und am
wenigsten Gefährlichste ist , was man sich vor -
stellen kann . Wir sind dauernd unter
einem Himmel von italienischer
Bläue herumgekutscht , spazierengefahren , bei
guter Verpflegung und manchem guten Tropfen

Wein . Wir haben die bösen Nebel immer
unter uns gelassen , und es hat keine große
Mühe gemacht , die großen Insel - und Küsten -
gebiete / die noch einer gewissen Erforschung be -
durften , zu erreichen und auf bequemste Weise
von oben aus zu bestimmen und bildlich auf -
zunehmen . Ich hoffe deshalb , daß der Erfolg
dieser Fahrt ein zweifacher sein wird : Zunächst
wird meiner festen Ueberzengung nach das
Luftschiff sehr häufig noch für ähnliche
Fahrten eingesetzt werden , sobald wir
das nötige Kleingeld dafür zusammenbringen
können . Zweitens aber glaube ich, wird das
Lnftschiss für Vergnügungs - und Touristen -
fahrten in die Arktis vom Publikum , das sich
für die Schönheiten , die reichen und überwäl -
tigenden Eindrücke der Arktis interessiert , auch
in Zukunft sehr häufig benutzt werden .

Nach Dr . Eckener nahm der

Botschafter der Sowjetunion , Chintschuk ,
das Wort . Er führte u . a . ans : Er zweifle
nicht Sarau , daß alle Anstrengungen uitf > wissen¬
schaftlichen Forschungen , denen sich die Zeppelin -
expedition zugeivenöet hätte , für die
ganze Welt von größter wirtschaftlicher und
wissenschaftlicher Bedeutung sein würden . Die
Zusammensetzung öer Expedition , an der be -
kannte Vertreter verschiedener Nationen teil -
genomen hätten , sei eine nene Bestätigung des
Wortes von der völkerverbindenden Funktion
der Wissenschaft und Technik . Der Umstand ,
daß der - Kern der Unternehmnng in einer Zu -
sammenarbe .it zwischen «zentschen Wissenschaft -
lern itnii .Wissenschaftlern » er Sowjetunion be -
ruht babe , erfülle ihn mit besonderer Genug -
tnung .

Bon Vertretern der Presse wurde darauf an
Prof . Samoilowitsch

verschiedene Fragen gestellt . Prof . Samoilo -
witsch erklärte , tiaß er zwar mit dem Luftschiff
das erstemal in der Arktis gewesen sei , öaß
diese Fahrt aber im übrigen seine achtzehnte
oder neunzehnte in die Polargebiete war . Er
sei erstaunt gewesen , was für ein ausgezeich -
netes Mittel fms Luftschiff für i »ie Erforschung
der Arktis sei . Er glaube , man müsse zwei
oder drei Jahre brauchen , um diejenigen topo -
graphischen Arbeiten zn machen , öie vom Luft -
schiff ans in wenigen Tagen gemacht worden
seien . Vieteorologische , aerologische und geo -
physikalische Arbeiten hätten ausgezeichnete Re -
snltate ergeben .

Auf lautes Verlangen der Zuschauermassen
mußte dann Dr Eckener , begleitet von seinen
Luftschiffkapitänen und Prof . Samoilowitsch
und Oberbürgermeister Dr . Sahm im Auto an
den gesamten Zuschauerplätzen vorbeifahren .
Er war hierbei Gegenstand lebhaftester » und -
gebnngen . Dann schritt Dr . Eckener mit seiner
Begleitung unter dauernden Hochrufen von den
Zuschanerplätzeu und unter den Klängen des
Deutschlandliedes zur Gondel zurück .

II

Deutschland erfüllt den Versailler Vertrag .

Die Sprengung des „Hoben Kavalier "

Nachdem genäß den Bestimmungen des Versailler Vertrages ein Teil der Festungswerke von Küstrin
bereits vor Jahren geschleift wurde , sind jetzt die letzten Anlagen gesprengt worden .

man noch gar nicht kennt , hat ihre Popularität
verloren , ehe sie noch zu keinem begonnen hat .

Es folgten hitzige Debatten . Endlich einigte
man sich. Einer der Herren sollte zum Kaiser
reisen , ihm die Sachlage klarmachen und ihn
ersuchen , er möchte im Interesse der vaterlan -

difchen Sache für seine Person auf den Thron
verzichten .

Wer sollte aber diese Mission übernehmen ? !

Alle sträubten sich . . .
Da wußte plötzlich einer Rat : ,Mas ist s mit

Lincoln , . . ." . . . .. .
Ich winkte ab , erhob Einwände . . . :
Die Argumente prasselten auf mich nieder :

„ . . . . ich fei Ausländer , könne frei von der
Leber reden : es klinge von einer höheren
Warte, - es gehe ums Ganze , ich müsse der Sache
ein Opfer bringen . . ."

Endlich gab ich nach .
An einem schönen Septembertage fuhr ich

nach Amerongen , znm Deutschen Kaiser .

Ich war in Amerongen avisiert und zweifelte
nicht , daß mich der Kaiser erwarte .

Sein Adjutant , General von Dommes , emp -

fing mich höflich , bat mich , alles zu sagen , was
er Seiner Majestät berichten solle .

Ich war ein wenig enttäuscht , nicht mit dem
Kaiser persönlich sprechen zu können , und dann
legte ich los . . . .

Ich betonte die Notwendigkeit emer Einigung
bezüglich der Person des zukünftigen Herr -

schers .
Ich erzählte , was ich von den Herren gehört

hatte : Daß man dem Kaiser nahelege , aus
patriotischen Gründen auf den Thron zu ver -

zichten . . .
Dommes war betroffen und entließ mich naa ,

einer etwa einstündigen Unterredung . „Ich
danke Ihnen , Herr Lincoln . Ich werde Sie
bitten , morgen wieder bei mir zu sein . Ist 's
recht ?"

So hatte ich im ganzen vier mehrstündige
Unterredungen mit General von Dommes .
Beim Abschied gab er mir ein Empfehlungs -
schreiben an Obersten von Hasten des General -
stabes in Berlin und bat mich , gewisse für nn -
fere Bewegung wichtige Dokumente von die -
fem zu verlangen . ( Leider konnten mir diese
nicht ausgefolgt werden , da sie bereits dem
Ailßenministerium übergeben worden waren .)

Und dann fuhr ich ab , ohne den Kaiser gesehen
und ohne ein greifbares Resultat erzielt zn
haben .

Die Zeitungen der Entente aber wußten es
besser . Sie schrien es in die Welt hinaus :
„Lincoln zettelt mit Wilhelm Verschwörung an .
War in Amerongen . Verhandelte vier Tage
mit Exkaiser . Lincoln erhält eine halbe Mil -
lion Pfund , wenn Konterrevolution gelingt ! "

*
„ . . . das also ist das Ganze , was ich Ihnen

zu berichten vermag " , beendete ich mein Re .-

serai über meine nicht eben glückliche Reise .
Die Herren rauchten sehr nachdenklich ihre

Zigarren .
„ Was nun ? " fragte einer .
Die Antwort war zwingend : Jetzt mußte der

Kronprinz besucht , in unsere Pläne eingeweiht
und gewarnt iberden , damit er uns nicht — von
des Kaisers Umgebung irregeleitet — in den
Rücken falle . . .

„Also , Lincoln , auf nach Wieringen ! . . . Sie
werden sofort angekündigt werden ! "

*
Ich fuhr nach dem Haag — rief Wieringen an .
Major von Kummer , der Adjutant des Krön -

prinzen , bat mich , noch am selben Tag nach Ska -
gen zu fahren , dort zu übernachte » und am
Morgen mit dem Motorboot nach Wieringen zn
reisen .

Ich benutzte das erste Motorboot , auf dem
sich außer mir nur noch ein Mann befand , der
steif in Frack und Elague und mit weißer Binde
dasaß .

Dieser „Hochzeiter " stieg als erster aufs Land ,
während ich mich um das Gepäck sorgen mußte .

Als ich mich umsah , bemerkte ich ein elegan -
tes Automobil , dessen Chauffeur eben dem Mann
mit dem Frack weit den Wagenschlag öffnete .
Mir schwante Furchtbares . Ich lief im Galopp
zu dem Wagen :

„Heda , Chauffeur . . . sollen Sie nicht einen
Herrn Lincoln abholen ? "

Der Mann ließ den Anlasser singen , kuppelte
ein und schrie mir im Wegsahren zu : „Den
Namen weiß ich nicht . . . ich habe bloß einen
Mann zn holen und einer sitzt schon drinnen .
Zwei nehme ich nicht mit . . . ! "

Und gab Gas .
Eine alte Postkutsche erbarmte sich meiner .
Es war grimmig kalt : ich langte als Eis -

zapfen vor dem kleinen Gasthaufe an , wo ich
ein Zimmer nahm .

Die Wirtin zeigte mir meine Appartements
und sagte mit ehrfurchtsvoller Betonung : „Alle
diese schönen Bilder hat der Kronprinz ge -
malt ! "

Im Lause des Gespräches stellte sich nun her -
aus , daß diese Wirtin die Gattin des Unglücks ^
chausfeurs war . Der polterte denn auch bald itt
die Stube : „Donnerwetter , da Hab ' ich aber
einen feinen Kuddelmuddel gemacht . . . Ich
Hab ' den falschen Herrn gefahren . .

lFortfetzuna in der morgigen Ausgabe .)
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Badische Rundschau.
Konsularische Vertretung der LtSA.

Der zum Vizekonsul bei dem Generalkonsulat
der Vereinigten Staaten von Amerika in Stutt -
gart ernannte Herr Donn Paul M e d a l i e
tft zur Ausübung konsularischer Amtshandlun -
gen in Baden zugelassen worden .

Zweite erfolglose
Bürgermeisterwahl.

in Eberbach.
M Eberbach . 30. Juli . Auch im zweiten Wahl -

gang konnte der Nachfolge » von Bürgermeister
Frank nicht bestimmt werden , da sich die Stim -
mcn wiederum zersplitterten . Es entfielen auf
Assessor Kröning 32, aus den neu hinzu -
getretenen Kandidaten Dr . Mehl , Diplom -
Volkswirt und Rittmeister a . D . in Freiburg
im Breisgau 14, auf Stadtrat Kappes 14, auf -
Landtagsabg . Lechleiter 7 . auf Dr . Schel -
l e r 4 Stimmen . Ein dritter Wahlgang ist da -
her erforderlich , hinter dem drohend die Ein -
setzung eines Zwangsbürgermeisters durch die
Regierung steht .

Vergrößerung
des Weiler Friedhofes.

Neue Leichenhalle.
H Weil a . Rh ., 30. Juli . Durch das starke

Anwachsen der Bevölkerung der Stadtgemeinde
Weil war eine Vergrößerung des Friedhofes
notwendig geworden , wozu das Gelände schon
erworben war . Dieser Tage wurde nun auch
der Bau einer Leichenhalle vollendet . Es ist
ein Gebäude erstellt worden , das den A n f o r -
derungen der Neuzeit in jeder Weise
entspricht . Der Kostenanschlag von 60 000
Reichsmark ist nicht ganz erreicht worden . Es
belaufen sich die Kosten für das Gebände ein -
schließlich Juneneinrichtung auf etwa 45 000RM, ,
die Kosten der Neueinfriedung einschließlich der
Gitter und Tore auf etiva 7000 RM . , die Kosten
der neuen Straße einschließlich Platzgestaltung
und Wege im neuen Teil des Friedhofes auf
etwa 6000 RM .

Lahrer Stadtrat.
) : ( Lahr . 30. Juli . Der Weg für die Ver »

legung der Rohrleitung zur Ver -
sorgung der Gemeinde Dinglingen
mit Gas aus dem städtischen Gaswerk wird
nach dem von der Mittelbad . GaSverforgungs -
Gesellschaft vorgelegten Plan gutgeheißen , unter
dem Borbehalt , daß die Decken und Rasenflächen
der betr . Straßen wieder tadellos instandgefetzt
und auf zwei J -ahr « von der Miba unterhalte »
werden . Die Verhandlungen mit den Privat -
grundbefitzern . deren Anwesen durchfahren wer »
den , bleiben der Miba überlassen . — Die Rei¬
nigung des Gewerbekanals durch städtische Ar -
beiter unterbleibt in diesem Jahre aus Mangel
an Mitteln .

Vier - und Bürgersteuer .
a. Kandel , 30. Juli . Durch Beschluß des B e -

zirksamtes Germersheim vom 27. d.
Mts . wurde ab 1. August für die hiesige Ge -
meinde die Bier - und Bürgersteuer zwangs -
weise eingeführt .

Gtrafverseht.
mr . Freistett , 30. Juli . Hanptlehrer Gärt -

ner von hier wurde vom Disziplinarhos in
Freiburg i . Br . , welcher unter dem Vorsitz des
Landgerichtspräsidenten Dr . Brugier stand ,
wegen Beleidigung des früheren Unterrichts -
Ministers Dr . Remmele , seines damaligen Vor -
gesetzten , zur Versetzung und Verfällung in eine
Geldstrafe von zwei Monatsgehalten unter
gleichzeitiger Auferlegung der Prozeßkosten
verurteilt .

Ehrung und Belohnung
treuer landwirtschaftlicher Arbeitskräfte .

Die Badische Landwirtschaftskammer führt in
diesem Jahre in den Kreisen Baden und Mos -
bach eine Ehrung treuer landwirtschaftlicher Ar -
beitskräste durch. In Betracht kommen
Knechte , Mägde oder andere auf längere Kün -
digungsfrist Bedienstete , welche nach vollendetem
14. Lebensjahr mindestens 10 Jahre ununter¬
brochen bei ein und derselben Herr ^ aft oder
doch in ein und derselben Wirtschaft ehrlich ,
treu und zuverlässig ihren Dienstobliegenheiten
nachgekommen find . Ausgeschlossen sind die zur
Familie gehörigen nahen Verwandten der
Dienstherrschaft und die in rein persönlichem
Dienst der Herrschaft stehenden Personen . Bei
der Bemessung der Dienstzeit wird die Erfüllung
militärischer Dienstzeit , Kriegsteilnahme und
unverschuldete Krankheit angerechnet . Die be -
treffenden Arbeitnehmer müssen im Zeitpunkt
der Antragstellung noch im Dienste des Arbeit -
gebers stehen , durch den die Ehrung beantragt
wird . Die Ehrung besteht in der Verleihung
einer künstlerischen Ehrenurkunde unter Glas
und Rahmen und Gewährung eines Geld -
geschenkes von 10 RM . ( für mindestens lOjäh -
rige Dienstzeit ) und von 20 RM . ( für minde¬
stens 20jährige Dienstzeit ) .

Was man bei der Kartoffelausfuhr
wissen muß.

Die Hauptstelle für Pflanzenschutz am Ba -
dischen Wciitbau - Jnstitut gibt folgendes bekannt :
Zur Ausfuhr von Kartoffeln ins Ausland sind
gesundheitliche Zeugnisse notwendig , durch die
sich die Einfuhrländer vor etwaiger Einfchlep -
puug des Kartoffelkrebfes schützen . Der Ab -
sender sollte sich vor dem Export rechtzeitig über
die notwendigen Formalitäten unterrichten ?
andernfalls können ihm Kosten und Unannehm -
lichkeiten entstehen . Für Kartoffelsen -
düngen nach der Schweiz ist ein Ur -
spruugszeugnis erforderlich , das nur für Orte

ausgestellt wird , die mehr als 5 Kilometer vom
nächsten Kartoffelkrebsherd entfernt sind .

Kartoffelsendungen nach Frankreich be -
nötigen ein Ursprungs - und Gesuudheitszeug -
nis , in dem die Krebsfreiheit der Umgebung des
Anbauortes im Umkreis von 20 Kilometer und
die Gesundheit der Sendung bescheinigt wird .
Kartoffeln , die außerhalb Badens geerntet sind ,
aber über eine der badischen Grenz -Zollstellen
ausgeführt werden sollen , müssen von einem
Zeugnis der für den Erzeugungsort zuständigen
Hauptstelle für Pflanzenschutz begleitet sein , das
den Vors -̂ riften des Einfuhrlandes entspricht .
Für das übrige Ausland bestehen besondere
Bestimmungen über die Kartoffelansfuhr, - man
erkundige sich rechtzeitig über die Einzelheiten
der Vorschriften .

Deutsche Bruderhilfe
im Ausland.

Tagung des Arauenvereins vom Roten Kreuz
für Deutsche über See .

) 4 Heidelberg , 30. Juli . Der Landesverband
Baden des Frauenvereins vom Roten Kreuz
für Deutsche über See hielt kürzlich seine dies -
jährige Jahresversammlung in Heidelberg im
Schloßparkkasino ab . Die Vertreterinnen der
badischen Abteilungen berichteten über die Ar¬
beit derselbe » und es war erfreulicherweise fest-
zustellen , daß trotz der schwere » Zeit die Mit -
gliederzahl zugenommen hat und die badischen
Abteilungen durch ihre rege Arbeit mit dazu
beigetragen haben , dem Hauptverein die Mittel
zur Verfügung zu stellen zur Aussendung deut -
scher Schwestern nach Ueberfee und zur Auf -
rcchterhaltuug der deutschen Krankenhäuser im
früheren Deutsch -Südwest -Afrika . Die zweite
Vorsitzende der Abteilung Karlsruhe ,
Frau von Berg , berichtete in anschaulicher
Weise über die am 20. Mai in Hamburg statt -
gefundene Jahresversammlung des Haupt -
Vereins .

Anschließend an die Sitzung hielt Regierungs -
rat Dr . Zintgrass einen Vortrag über das
frühere Deutsch -Ostafrika . Er schilderte das
Leben der blühenden deutschen Kolonie vor dem
Kriege und die Tätigkeit der deutschen Aerzte
und Schwestern , deren rastloser Arbeit es zu
verdanken war , daß dort die T r o p e n k r a n k-
Helten zum größten Teil als überwun -
den angesehen werden konnten . Der Krieg
hat dies alles vernichtet . Aber heute sind wie -
der 2000 Deutsche in Ostasrika . Seit Januar
dieses Jahres dürfen dort deutsche Aerzte ohne
englisches Nachexamen ihre Tätigkeit ausüben .
So erschließt sich hier für den Verein ein neues
Arbeitsgebiet . Es können wieder Schwestern
hinansgefandt werden , die unter deutschen Aerz -
ten unseren Landsleuteu tu Ostafrika in
schweren Krankheitstagen beistehen können .

Selbstmord eines Brandstifters .
: : Mingolsheim ( Bei Bruchsal ) , 30 . Juli . Der

23 Jahre alte Franz Ke r l e , der , wie gestern
schon berichtet , wegen Brandstiftung verhaftet
worden war , wurde am Mittwoch morgen int
Arrestlokal des Rathauses erhängt aufgefunden .
Ueber den Hergang der Geschehnisse werden
folgende Einzelheiten bekannt : Am Dienstag
abend war Kerle mit einigen Freunden , die im
Gasthaus zum Riesen eine Geburtstagfeier ab -
hielten , in Streit geraten und vom Hilfsvolizei -
diener Heinzmann an die Luft gesetzt wor¬

den . Heinzmann versetzte Kerle , da er sich un -
gebürlich benahm , einige Ohrfeigen und betrat
dann wieder das Lokal . Voller Wut begab fidi
Kerle sofort in das nebenan gelegene Haus
des Polizeidieners Heinzmann und legte in der
Scheune das Feuer an . Hierauf rannte er zum
Rathaus und rief „Es brennt !" , ging dann nach
Hause , wo er sich schlafen legte . Seine Frau ,
die von ihrer Wohnung aus feine Tat beobachtet
hatte , zeigte ihren Mann an , worauf Kerle ver -
haftet wurde . Bei seiner Vernehmung ani
Donnerstag vormittag 8 Uhr gestand er die
Brandstiftung ein . Als kurze Zeit darauf die
lÄerichtskommission in der Arrestzelle erschien ,
fanden sie Kerle am Kamintiirchen erhängt vor .

Oer tägliche Unfall
Die Tochter des Bürgermeisters Bitter -

mann in Schönfeld verunglückte dadurch ,
daß sie vom Postauto erfaßt wnrde , als sie ihre
Pferde vor einem kommenden Auto zum Stehen
zu bringen versuchte . Sic kam unter die Hinter -
räder , wurde eine Strecke geschleift und erlitt
schwere Verletzungen an Armen , Beinen und
Unterleib .

In Nendorf stürzte das Dach der Scheune
des Landwirts Nikolaus Prestel ein . Die
Heu - und Strohvorräte milderten zum Glück
die Wucht des Zusammenfalles , so daß der
Stall mit seinem Inhalt verschont blieb . Der
Schaden ist immerhin nicht gering .

In Rheinsheim fiel der 25jährige Gott -
fried Herberger vom vollgeladenen Stroh -
wagen und mußte in bewußtlosem Zustande
nach Hause gebracht werden . Der Arzt , der
sofort zur Stelle war , stellte schwere innere
Verletzungen fest.

Schwere Verbrennungen erlitten in einer
Fabrik in Grenzach ( bei Lörrach ) drei
Arbeiter , die damit beschäftigt waren , Blei flüf -
sig zu machen , dadurch , daß das Blei enthaltende
Gefäß platzte und die Flüssigkeit sich über die
Arbeiter ergoß .

Schwere Zuchthausstrafe ^
für die Gengenbacher

- Offenbar g , 80. Juli . Das
gericht Offenburg verurteilte de«
» igen Steinhauer Panther z« lebensl » ,
lichem Zuchthaus und den 23 Jahre . ^
Gelegenheitsarbeiter Vogel aus Straßbur «. ^
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10
Ehrverlust . Die beiden waren iu der No ® ' v
2. März ttt Gengenbach in das Anniese « .
73jährigen Witwe Schilli eingedrungen m
hatten dort rauben wolle « , hierbei war »te
Frau erwacht , wobei sie von Panther unov
erdrosselt wurde .

Der Urheber der Tat war P ., der V .
seinem Einfluß hatte . An dem Moroa ä
tranken sie sich zuerst Mut an , versteckte » ^

Fi einersorgfältig vor Passanten und nach einer
Stunde Wartens begaben sie sich zum 'Aj
nachdem jeder sich mit einem Bengel benMH,
hatte . Ueber den Vorraum gelangten sie 1
Küche . Um zu einem Resultat zu Schilldrückten sie die Schlafzimmertür ein , dabei
ein Stnhl um , den die Schilli davo „ .
damit sie aufwache , wenn Einbrecher kolN ° ,
Vogel steckte der Frau sein Taschentuch ji
Mund , würgte sie noch am Hals , dann rvft ,
Frau leblos . Panther durchsuchte das 3 "%
nach Geld , fand verschiedene Geldbeutel , ,L
leerte sie und nahm das Geld an sich.
ften Morgen früh begann die Flucht , P - V "
einen falschen Namen an , in Ichenheim c1'
V . durch die Zeitung von der Tat uttö
sich von P . trennen . Am 4. März wurde «
dann in Ichenheim verhastet .

Anwesen eingeäschert. fl
) ! ( Untersiggingen ( bei Ueberlingen ) , 30-JL

In der Nacht auf DouuerStag wurde das ^ ^ ,
und Oekouomiegebäude des Landwirts y
Spinnen Hirn ein Raub der Flammen .
Vieh konnte gerettet werden . Die Branduri .
ist noch unbekannt . Der Schaden ist sehr ^

Landtag und Notgeseh.
Kein Vater des Notgesetzes . — Warum das Gesetz nicht Parlamentärs

erledigt wurde. - Die Aufgaben des Landtags im Herbst.
Der badische Finanzminister Dr . Mattes

hatte mit einem Vertreter der „Badischen
Presse " «ine Unterredung , in der einige wich-
tige badische Fragen , die heute besonders aktuell
sind , erörtert wurden . Die Gehalts aus -
zahlung für den 1 . August sei ganz qe -
sichert , und auch die am 10. fällige Hälfte
werde ohne Schwierigkeit ausbezahlt werden
können . Als er das Finanzministerium über -
nommen habe , habe die Grundlage des
Notgesetzes bereits bestanden , da
aber in den Tagen des Juli jeder Tag neue
wirtschaftliche Verhältnisse gebracht habe , so
sei die Ausarbeitung in seine Amtszeit gefallen ,
von einem eigentlichen Vater des Notgesetzes
könne man nicht sprechen . Es sei zu erwarten ,
daß schon im August noch gewisse Milderungen
des Gesetzes erfolgen , die vor allem die außer -
planmäßigen Beamten betreffen . Auf die Frage ,
ob das Notgefetz nicht durch den Landtag hätte
verabschiedet werden können , antwortete der
Minister etwa folgendermaßen :

Zunächst haben alle Kritiker an der nicht -
parlamentarischen Erledigung des Notgesetzes
nicht beachtet , daß das Notgesetz erst am 9. Juli ,
also beinahe 14 Tage nach Lai ^ tagsschluß , im
Staatsministerium verabschiedet wurde . Hätte
man also das Notgesetz parlamentarisch erledi -
gen wollen , dann wäre es frühestens am 10.

58034 Kraftfahrzeuge in Baden.
Zunahme 2,2 % - 1 Kraftfahrzeug auf 41 Einwohner .

In Karlsruhe 4567 Fahrzeuge.
Bei der am 1. Juli 1981 stattgefundenen Be¬

standsaufnahme der Kraftfahrzeuge wurden
nach Feststellung der badischen Bezirksämter im
Lande Baden ohne Einrechnuug der Kraftsahr -
zeuge der Wehrmacht und der Reichspost , die
vom Statistischen Reichsamt unmittelbar erfaßt
werden , 58 034 Kraftfahrzeuge ermittelt . Am
1 . Juli 1930 betrug die Zahl der ermittelten
Kraftfahrzeuge 53 859.

Die Zunahme beträgt also gegenüber dem
Vorjahr 4175 oder 7,2 v . H.

Im Jahr 1930 betrug die Zunahme 15,8 v . H .,
im Jahr 1929 21,6 und im Jahr 1928 sogar 32,8
v . H . Auf je 41 Einwohner entfällt
1 Kraftfahrzeug einschließlich der Zug -
Maschinen , Feuerlöschwagen und Straßen -
reiniguugsmaschiuen gegenüber 44 im Jahr
1930.

Die Hälfte ( 29 033 ) der Kraftfahrzeuge eut -
fällt auf Krafträder ^ 22119 oder 38,1 v . H . ent -
fallen auf Personenkraftwagen , 6161 oder 10,6
v . H . auf Lastkraftwagen und 721 oder 1,3 v . H.
auf die übrigen Kraftfahrzeuge . Unter den letz-
teren befinden sich 566 Zugmaschinen gegen 535
im Vorjahr . Die Zunahme beträgt gegenüber
der vorjährigen Bestandsaufnahme bei deu
Krafträdern 2583 oder 8,9 v . H >, bei den Per -
fonenkraftwagen 1301 oder 5,9 v . H . , bei den
Lastkraftwagen 240 oder 3,9 v . H . und bei den
übrigen Kraftfahrzeugen 51 oder 7,1 v . H . Unter
den 29 033 Krafträdern waren 10 800 oder 37,2
v . H . Kleinkrafträder .

Die 22119 Personenkraftwagen verteilen sich
nach dem Verwendungszweck folgendermaßen :
64 Wagen dienten dem Krankentransportwesen ,
864 werden im öffentlichen Fuhrverkehr als
Droschken und 167 als Omnibusse verwendet .
131 Wagen und 31 Omnibusse stehen für die
Zwecke öffentlicher Behörden und 20 769 Wagen
und 93 Omnibusse für gewerbliche , berufliche
und sonstige Zwecke zur Verfügung . Unter den
6161 Lastkraftwagen sind 2911 , die ein Eigen -
gewicht von mehr als 2000 Kilogramm haben .
Von diesen diente » 541 dem TranSportgewerbe ,
176 öffentlichen Behörde » und 95 zur Besörde -
ruug flüssiger Brennstoffe , 76 finden in land -

und forstwirtschaftlichen Betrieben und 2023 für
sonstige Zwecke Verwendung . In den beiden
größten Städten des Landes , Mannheim und
Karlsruhe wurden 11503 Kraftfahrzeuge er -
mittelt . Auf Mannheim entfallen insgesamt
6936 Kraftfahrzeuge , darunter 3297 Personen -
krastwagen , 2527 Krafträder und 998 Lastkraft -
wagen, ' aus Karlsruhe 4567 Kraftfahr -
zeuge , darunter 2102 Personenkraftwagen ,
1766 Krafträder und 636 Lastkraftwagen . Gegen -
über dem Vorjahr beträgt die Zunahme der
Kraftfahrzeuge in Mannheim 327 oder 4,7 v . H .,
in Karlsruhe 200 oder 4,4 v . H .

Juli dem Landtage zugegangen . Der La^
hätte dann , da der Entwurf dieses Gesetzes ^
her noch hätte gedruckt werden müssen , '
stens etwa am 15 . Juli seine Ausschußbera ^ .
gen über dieses Gesetz beginnen können , j
der

über
- chwierigkeit des Inhalts dieses

hätten die Plenarverhandlungen kaum ..jl
am 20. Juli beginnenden Woche stattfinden ^
das Gesetz also nie aus den 1 . August
führt werden kör nen , da die Landesha »p>^ <-
dazu 3 Wochen Zeit benötigt . Dadurch
eine wesentliche Voraussetzung für seine
kung und für seinen Erfolg nicht * **
worden . (!

Ueber die Aufgaben des Landtags ,
im Herbst wieder zusammentreten
äußerte Dr . Mattes u . a . :

Nach der Staatshaushaltsordnung w
Landtag verpflichtet ,

den Ausgleich zwischen den Einnahmen
Ausgaben des Staates herzustelle « -

^
Für jede Aendernng an dem Notgesetz ,j?
also der Landtag durch eine neue &V . L, in1
nähme Ersatz schaffen . Dem Landtag w ')"

{i<
September sehr rasch eine andere Aufgang
wachsen , nämlich für den durch die Veriw >

rung der Wirtschaftslage neu entftf 'L .jji
den Fehlbetrag im badischen Staats ^
halt Deckung schaffen zu müssen -
der Zusammenstellung des Reichsfinanzw ' tt
riums würde die Gesamtsumme der
Überweisungen des Reichs an das Land ^ d
von 108,5 Millionen Rm . im Jahre l ^ ,,jj»'
rund 92 Millionen Rm . im Jahre 1931 S
gehen , das wäre eine Minderung uw * jfH

'
16 v . H . Das Finanzministerium ist oe» A
ficht , daß der Rückgang der Reichsstcucr ^ <
Weisungen noch höher sein wird - m/11
badische Staatshaushalt ist also trotz **
gesetzes auch heute schon nicht mehr
glichen . Sollte etwa im laufenden Rem '

^
jähre gegenüber den Schätzungen des
sinanzministeriums ein weiterer Ste » ^ >-

gang bei allen Ueberweisungssteuern itt i&
spielsweise in Höhe von 10 v . H . —

„fl*1'
dann würde dadurch beim Lande Bade » #
ein neues Defizit von 7 bis 8 Millionen ^
entstehen . Mit der Deckung des durch , y

en Defizits wird N«
wicklung neu bedingten Defizits
Landtag im September
schäftigen haben .

in erster Linie zu

Kleine Rundschau.
: : Lörrach , 30. Juli . (Hohe Fürsorgelasten .)

Der Fürsorgeaufwand der Stadt Lörrach sür
das erste Bierteljahr des laufenden Rechnuugs -
jahres ist um 62 100 M überstiegen worden .

! ! Degerfelden ( bei Lörrach ) , 30. Juli . ( Scha¬
denfeuer auf einem Bauernhof .) An : Mittwoch
abend entstand aus dem Hagenbachcr Hof ei »
Bra »d , der anscheinend vom Kamin oder Rauch -
kammer aus seinen Anfang nahm und auf den
Dachstuhl übergriff . Das Haus ist in seinem
oberen Teil vollständig ausgebrannt , und auch
der untere Teil ist durch die Wassermassen zer -
stört . Die Höhe des Schadens , sowie die
Brandursache sind noch nicht bekannt .

0 . Sasbach , 29. Juli . ( Ernte . ) Die Getreide -
ernte , die im allgemeinen befriedigt , ist beendet
und gut unter Dach gebracht . — Die Aepfel -
und Birnbäume versprechen einen sehr reich -
lichen Ertrag , während die Zwetschgenernte
mittelmäßig ausfallen wird .

1. Kronau , 29 . Juli . ( HoheA Alter .) Dieser
Tage konnte einer der ältesten Einwohner der
Gemeinde , der Landwirt Kornel Knebel ,
seinen 80. Geburtstag in körperlicher und geisti -
ger Rüstigkeit begehen .

l. Neuthard , 29. Juli . ( Die landw . Ein - und
Berkaufsgeuoffenschast ) hatte unlängst ihre

P

■
ordentliche Generalversammlung . Es
beschlossen , die hier erzeugt « Milch künitw ^ ,
die landw . Ein - und Berkaussgeuosseni ^ j, »
erfassen und an die Milchzentrale G .
Karlsruhe weiterzuleite » . . „ ,

) ! ( Spöck . 30. Juli . ( PreisschleheN ^ -,.-
Sonntag , 2 . August veranstaltet die »
teilnng des hiesigen K r i e g e r b u n o c

Einzelpreisschießen . Sehr wertvolle
stehen zur Verfügung . Das Schieße »
morgens 8 Uhr . Abends 6 Uhr findet d >e , f
Verteilung statt . Der Schießstand befind
i » der Nähe des Dorfes . ^ (k

1. Flehingen , 29 . Juli . ( Fusion la »®*5 '
uJJ

nosscuschafteu . ) Die bäuerliche BezuL ?,, u1'
Absatzgenosseuschast wie die landw . flui
Verkanssgcnossenschast haben sich > Hui" ,
sammengeschlossen und führen den s
„E i n - und Berkaufsgen ossen/tz ^

e . G . m . b . H . F l e h i n g e n "
. Der

landw . Ein - und Verkaufsgenossenschall
im letzten Jahre 55 960 M , im
wurden 194492 Liter Milch genossenscha

'

saßt und verwertet .
) ( Pforzheim , 30. Juli . (Bra «ere »besiv .

terer gestorben . ) Donnerstag
hier im Alter von 70 Jahre » UJl*.
Ketterer an einer schweren LungenentZ
Ketterer kam im Jahre 1888 nach $
Er besaß in Pforzheim drei , in Karlsruh
und in Stuttgart ein Gastlokal .
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Aus der Landeshauptstadt
Reiserüstung .

foj .
' Vorbereitungen für die Sommerreise

Tonnen . Jetzt ist Hochsaison für Bade -

iüftu n
' ^ ranökleiöung , für Touristenaus -

Ioffer
R wtt^ Kurpromeuadendreß , für Hand -

jt 0t u" 0 iolche , worin man den Inhalt eines
Üatiett .

^ iderfchrankes verstauen kann . Wir

Tjx s
Ia ®eute die Technik des Packens weg .

uttn ünö vorüber , wo wir mit unzähligen
Taschen , Schirm - und Plaidhüllen

&ut^
C° C" " ttferer Reisegenossen gefährdeten .

ttnt Cr
n ^xt> alles notwendige im Schrankkoffer

e»tti ,
r °$ * ittif ) nur eine kleine Handtascheenthält \ " er - i —v -

btaiu, ö5 ' was man für die Fahrt unbedingt
itfn,

' aie Reisegrammophon , Photoapparat

ii tf
Cr ^ e ,

"oni )er § vorsichtig ist , denkt auch
guy . ^ inbruchsversicherung , an die Vcrsor -
t ! . . ks zurückbleibenden Kanarienvogels und4te ®tum <

Borr- >a viel reizvoller . Da ist das wunder -
. . Pli

tttn ,
3wT ' Ctt 0Uf

* ^ cm Balkon
.r * das i

ete ist
ist nur die äußere Reiserüstung . Di «

°*»«t ^ ^ ^Hmieden , das Rätselraten : See

»«d

J *H
h -

. j.ffH
0 5
•II11

£
y

Kurort oder einfache Sommer -
Umfang des Geldbeutels gibt

i%,j
1 1 öie endgültige Entscheidung bei dieser

Wahl . Man greift zum Reiseführer
^ ortsi,

^ iHm erzählen , wo man sich mit
«Nd ^ aufhalten kann , was für Schönheiten
bir/ ^ swürdigkeiten unsere deutsche Heimat

leis^
Niemals soll man ins Blaue hinein »

fcltct*
1"

-
icr Erwartung , man werde schon ein
^ nden , wo es einem gefalle . Nein , man

tcx " ch innerlich vor auf die Gegend , in

^
an Ferien halten will .

6tnau
n ' ilĉ wäre es , vor der Reise joden Tag

QUeg
einzuteilen und festzulegen , was man

» ich,
" ^ rnehmen will . Andererseits darf man

8^tese Hessen , daß die Urlaubsreise eine An -
«in * ist, deren gutes Gelingen Licht auf
»>Ai ^ hr werfen soll , und deshalb muß
"' •»toe«

6 Vorbereitungen darauf möglichst ernst
Ez is, Reisen gehört Gabe und Geschick,

^we Kunst , die verstanden sein will .

Beuern müssen pünktlich
gezahlt werden.

^
° hohe Verzugszinsen !

Ä ^ irb mitgeteilt : Die Frist zur Zah -
! *•■ a » ri ftfiwfiioer Steuern läuft am
° 'e in l } ab . Mit dem 1. August 1931 treten
?ber »-

""
^. Verordnung des Reichspräsidenten

Auli . ZuMäge für Steuerrückstände vom
?>e ^ , festgesetzten Verzugszuschläge so-
r
sfctct ät u " ß^ äinien in Kraft . Es wird in
3etttYj "n° e nochmals nachdrücklichst darauf
^ "ern - ' daß derjenige , der mit seinen
- Äuii ./ >? . Rückstände ist und sie bis zum
^ lchi -j

" cht bezahlt hat , hohen Verzugs -
!. °"« t f> m n unterliegt , die für jeden halben
h toirft betragen - Die Zuschläge sind

b, '
>> daß es einer vorherigen Mah -

Wer sich daher vor empfindlichen'
Äj ^ Len schützen will , tut gut daran , die

js
,u ». ^ " fÖGbung dieser Bestimmungen ist nicht

LSu

^
!!^ r m^ t . Mit einer Milderung oder kogar

">i,i , n ä *** Einzahlung der Steuern unge ,
Z " t»er „

" ? enutzen . Die Vorschriften der obigen■ ■ ■ ■■Jen .
18_ werden unter allen Umständen

vl<>4M
rr '' ■
VtK

i ' fit ni
" • Die Befolgung dieses letzten Appells

im Interesse einer geordneten
°r .önl- waltung . sondern in erster Linie im

Interesse des Steuerzahlers .

Karlsruher Milchhändler»
ht 6ie , v

Genossenschaft
S)Jjt Tage im Krokodilsaale eine gut be -
j>,^ ^ ^ ied erversammlung ab .

Ttan -̂ WNgsworten des Vorstandes wur -
lil ^ Uisa. - ^ ragen und Angelegenheiten der
a? >vurhx eingebend beivrocken . Gauvtsäck -« 1̂

^^ugehend besprochen . Hauptsäch -
ges«k.!

'? ^ Versammlung berechtigte
li^ n ^ hrt , daß her Unfug des unbe -
Ci lehn, ?! .*. . ? rgens leider immer weitere
hot et- 6er ? ^eiteit zeitigt und es dem Milch -
^ ^ öaii * e Ware täglich bar zu bezahlen
fiitfi cei « wacht , seinen Verpflichtungen ge -
de» ^ierdu ^ ' ^ ^ wirtschast nachzukommen . Es
von Zustände entstanden , die sich für

B »>, ^?us ^ ^ ?. und für die Allgemeinheit unheil -

A
s -l

u *

-r ^ ;4 \
itC> !

5j *
/ 1k

*A
c-Ä
■Iii ;

'•'SK$/

®ri „ n drohen . Es fei deshalb auch
^ü^ Usun,/ . ^ ic dringende Bitte an das
ic» ^ »ndei V^ ud« Publikum gerichtet , dem
^ih. M «n » ^ Geschäft in der heutigen Not -

vünktl? ^ °hr zu erschweren , vielmehr für
?■ 6e iornf regelmäßige Bezahlung der
v " flebeifiui ^ in . Nur auf diese Art wird

PJ ' ches Hand - in - Hand -arbeiten für" n ermöglichen lassen .

öcrt? 1! öolizeibeamten
^ g Spargutachten .

x ^ s v e r b a n d der Polizei -
»nz e . V . hat sich in seiner

*2 - Jnli 1031 in Karlsruhe
t rt &r. 9 ' die ^ ^ Udes - Hauptvorstands -

Funktionären sämtlicher 15
^ Nst^ eratun » Etlicher Polizei beschickt war .
^ » x^ r un ^ Allgemeiner beamtenpolitischer ,

!> ^ it v >n.
^

,!5iichastlicher Fragen auch ein -
badii » Gutachten der Sparkommission

Li wituJtr » Staatsverwaltung beschäftigt .
m Uitöe„ cJ ^ r regen Aussprache wurde

Funktionären festgestellt , daß

man keinesfalls den ehrlichen Willen der Spar -
kommission , geeignete Sparvorschläge zu machen ,
verkenne , daß aber die für den Bereich der
Polizei in dem Gutachten enthaltenen Spar -
Vorschläge praktischen Ueberlegungen und Er -
wägungen nicht standhalten können . Die Ver -
treter waren einmütig der Auffassung , daß das
einseitige Bild in dem Gutachten nicht entstan -
den wäre , wenn man bei den Beratungen der
Kommission auch Leuten aus der Praxis die
Möglichkeit der Mitarbeit gegeben hätte . Bei
Verwirklichung der gemachten Vorschläge müß -
ten in erster Linie die Einsatzbereitschaft der
Polizei und überhaupt dienstliche Verbcsserun -
gen aufs schwerste beeinträchtigt wenn nicht gar
gefährdet werden . Der Landesvers ' ^ nd wird
noch in einer besonderen Denkschrift zu dem
Gutachten Stellung nehmen .

Samstag -Abendkonzert im Gtadtgarten
Wir machen auf das am kommenden Sa .ns -

tag , den 1 . August , um 20 Uhr , im Stadt -
garten stattfindende Abendkonzert aus -
merksam . Das Konzert wird vom Philhar -
monischen Orchester unter Leitung von Kapell -
meister Rud - Guhr ausgeführt -

Karlsruhe in der Krise.
Geldknappheit am Ultimo . ' StarkeSteuereingänge beim

Saison - Ausverkauf verlängert . /Die Ferien beginnen .
muß sparen .

Finanzamt . '
I Die Stadt

Die Tage der übergroßen Nervosität und völ -
ligen Verknappung der Zahlungsmittel , die sich
ja auch in Karlsruhe sehr bemerkbar machten ,
sind anscheinend glücklich überwunden . Eine
Umfrage bei den hiesigen Banken und
der S p a r k as s e . die wir in den letzten Tagen
vorgenommen haben , ergab , daß die Zahl der
Geldabheber nicht mehr gewachsen ist . Dem -
gegenüber steht eine täglich zunehmende Zahl
von Neueinlegern . Der gerade in den
allerletzten Tagen zu verzeichnende vermehrte
Andrang zur Sparkasse ist lediglich auf drin -
gende Ultimoverpflichtungen der Einleger zu -
rückzuführen . Bekanntlich müssen Mieten be-
zahlt oder sonstige unaufschiebbare Verpflich -
pflichtungen erfüllt werden . Nicht zuletzt wollen
manche auch ihre Reserven , die sie für den Ur -
laub zurücklegten , verstärken . Wie wir weiter

Auto gegen Lokalbahn .
Schweres Verkehrsunglück auf der Landstraße . — Ein Todesopfer.

Am Donnerstag vormittag gegen 10 Uhr er -
eignete sich anf der D n r m e r s h e i m e r
Landstraße einschweresAntounglück .
Etn mit 3 Personen besetztes Personen -
auto , das aus Richtung Rastatt kam» stieß mit
der Lokalbahn Karlsruhe — Dur -
Mersheim , welche bei Forchheim die Land-
straße kreuzt , zusammen . Das Auto über -
schlug sich und begrub die Insassen unter sich.
Der Führer des Personenwagens
erlitt derart schwere Verletzungen , daß er aus
dem Transport zum Krankenhaus starb . Die
beiden anderen Insassen wurden mit erheblichen
Verletzungen ins Städt . Krankenhans ein -
geliefert .

Nach de» bisherigen Feststellunge « ist der Un -
fall wohl darauf zurückzuführen , daß der i> üh-

. . . . . . . Fah¬rer des Kraftwagens infolge zu schnellen
rens die Warnungstafeln übersehen
und auch die Signale des kommenden Zuges
nicht gehört hatte . Die weiteren Ermitt -
luugen sind « och im Gange . Der Kraftwagen

w « rde vollständig zertrümmert , auch der Mo -
torwagen des Lokalzuges erlitt Beschädigungen .

Es handelt sich bei den Verunglückten um
drei katholische Geistliche aus der
Gegend von Erfurt , die von . einem Er¬
holungsurlaub aus dem Schwarzwald sich auf
der Heimkehr befanden . Der Bahnübergang
weist keine Schranke , hasür aber die weithin
sichtibaren Doppelkreuze auf , so daß man an -
nehmen muß , daß der Führer des Wagnes die -
ses Zeichen übersehen hat und anscheinend auch
die Signale des Lokalbahnzuges überhörte .
Das Auto prallte mit voller Wucht auf den
Triebwagen auf und wurde zur Seite geschleu -
dert , wobei dem einen Geistlichen , Pfarrer
R a t h m a n n aus Melchendorf , durch die
Splitter der Schutzscheibe der Arm vom Rumpf
getrennt wurde : schon auf dem Transport ist
der Schwerverletzte gestorben - Die beiden an -
deren liegen mit erheblichen Armverletzungen
und mit schweren Kopfverletzungen im Karls -
ruher Krankenhaus .

Em Weg her Selbsthilfe?
Gin Mann hat eine Idee !

Während sich die Mehrzahl der Deutschen
heute darüber den Kopf zerbrechen , wie sie sich
selbst am besten helfen können , hat ein Mann
eine Idee ausgeknurbelt , wie man dem Reiche
helfen könnte . Es gibt noch solche Leute , wenn
sie auch selten sind ! Er schickt dem „Berliner
Tageblatt " seine Idee in Form eines Flug -
blattes , das die Überschrift : „Selbsthilfe "

trägt , „Anregung zu einer Notver -
o r d u u u g".

Z 1 . Jeder Hauswirt ist verpflichtet , in seinem
Hause die notwendigen Reparaturen sofort vor -
nehmen zu lassen .

§ 2. Den Umfang der Reparaturen bestimmt
ein Sachverständigenkollegium .

8 3. Die Kosten der Reparaturen werben vor
der ersten Stelle eingetragen .

8 4 . Es wird für den von dem Sachverstän -
digenkolleginm bestimmten Umfang der Repara -
turen sofort ein Sprozentiger Grundschuldbrief
gebildet , der bei der Reichsbank diskontiert
werden kann .

8 5. Die Reichsbank gibt zu diesem Zweck Re -
paraturschatzscheine aus .

Verlohnt es sich überhaupt , über diesen Plan
zu diskutieren ? Doch : zumindest theoretisch !
Der Mann , der sich für die Allgemeinheit den
Kopf zerbricht , sagt sich nämlich folgendes : Im
ganzen Reich , in allen Ländern uud Städten gibt
es eine Unzahl reparaturbedürftiger Häuser .
Dadurch , baß seit Jahr uud Tag keine Repara -
turen vorgenommen wurden , sind die Häuser
und damit auch die auf ihnen lastenden Hypo -
theken im Wert gesunken . Wenn man durch
Notverordnung die Hauswirte zwingt , die not -
wendigen Reparaturen vorzunehmen , erreicht
man zunächst eine außerordentlich starke An -
kurbeluug der Wirtschaft aus allen Gebieten :
vom Architekten bis zum kleinen Jnstallgtenr
haben plötzlich alle zu tun . Alle Fabriken , die
Baumaterialien produzieren und verarbeiten ,
alle Industrien von der Eisen - bis zur Papier¬
industrie sind plötzlich beschäftigt . Die Arbeits -
losen verschwinden von den Straßen .

Aber womit bezahlt man sie ? Der Mann , der
diese „Notverordnung " erfand , weiß Rat : mit
den Reparaturschatzscheinen , die als Zahlungs -
mittel an die Seite der Mark treten . Das sollte
kein gutes Geld sein , wenn es durch eine ein -
getragene Grundschuld gedeckt ist , die vor der
ersten Hypothek auf jedem Mietshaus steht ?
Natürlich müssen die Hausbesitzer verpflichtet
werden , nach — sagen wir 20 Jahren — ihre
Grundschuld in Reparaturschatzscheinen abzu¬
decken . Dadurch würde das „Reparaturgeld " in
seinem Wert ungeheuer gefestigt werden . Das
Ausland würde sich darum reißen , dieses Geld
zu bekommen . Die gehamsterte oder ins Aus -
land geflüchtete Reichsmark würde wieder zum
Vorschein kommen , denn jeder würde gern die
Reparaturschatzscheine besitzen . Und — was das
wichtigste sei : die Hypotheken ganz allgemein ,
würden sich in ihren Wert erhöhen , da der Wert
der wiederhergestellten Häuser steige .

So sieht der Mann , der an diese Selbsthilfe -̂

Idee fixiert ist , in seinem Plan , die einzig mög¬
liche Rettung des Reiches aus der augenblick -
lichen Krise , durch die zwangsweise Beschaffung
von Arbeit durch einen Impuls , den die gesamte
Wirtschaft aus neuen Aufträgen erhalten würde ,
endlich durch ein neues Geld , das — nach der
Meinung dieses Mannes — gut gedeckt wäre .

Es soll über diesen Plan hier nicht diskutiert
werden . Er mag phantastisch erscheinen , er mag
undurchführbar fein , er mag fruchtbare Ideen
enthalten : ganz egal . Weshalb wir über ihn
berichten ? Unsere Zeit ist arm an Ideen , arm
an Menschen , die , nicht an exponierter Stelle von
Berufs wegen im Dienst der Allgemeinheit
stehend , dennoch mit ihren Gedanken für das
Wohl des ganzen Volkes arbeiten . Wenn diese
Idee zumindest ein Ansporn ist für andere , eben -
falls nachzudenken , dann ist ste schon auf frucht -
baren Boden gefallen .

erfahren , sind seit einer Woche wider Erwarten

beträchtliche Stenerzahlnnaeu beim Karls -
ruher Finanzamt eingegangen ,

darunter ausfallend viele Rückstände aus
dem letzten und zum Teil noch aus dem vor »
letzten Jahre . Das Publikum wollte seinen
Verpflichtungen nachkommen , ehe es mit den
hohen Verzugszinsen belegt würde . Ein großer
Teil dieser Steuerzahlungen erfolgte allerdings
nicht in barem Gelde , sondern in Ueberweisun -
gen . Dadurch sind naturgemäß die Ansorderun -
gen an die Sparkasse in unerwarteter Weise ge-
wachsen , so daß die Sparkasse es angesichts des
Mangels an baren Zahlungsmitteln neuerdings
ablehnen mußte , weiterhin Steuerüberweisun -
gen dur ^' zuftthrcn .

Der Mangel an Bargeld bedingt jetzt , daß
bargeldlose Ueberweisungen und Zahlungen
mit Schecks täglich in wachsendem Maße erfol¬
gen . Auch dafür hat die Bevölkerung durch -
aus Verständnis , erst recht aber viele Geschäfts -
inhaber , die sich bei Einkäufen bereit erklärt
haben , Schecks in Zahlung für ihre Waren zu
nehmen — übrigens ein Modus , der in
Amerika schon immer üblich ist . Darüber hin -
aus hat der Karlsruher Einzelhandel seinen
Saison - Ausverkauf um ctitr Woche
verlängert , um allen Schichten der Be »
völkerung Gelegenheit zu billigen Einkäufen zu
geben .

In die schwere Finanzkrise fällt jetzt auch
der Auftakt zu den großen Ferien .

Die mitKarlsruher Schulen schlief,en
Wochenende ihre Pforte « .

Mancher lang gehegter Ferienplan wird dies *
mal jäh über den Haufen geworfen . Vor allem
werden alle diejenigen , die eine Bakanzfahrt
ins Ausland projektiert hatten , von der AnS »
führnng dieser Absicht Abstand nehmen — nicht
wohl schon wegen der zu entrichtenden 100 Ji
Ansreisegebühr , sondern gewiß aus vaterlän -
dischen Gründen , aus Rücksicht auf die Wirt -
schaftsmifere unseres Heimatlandes . Innerhalb
und außerhalb des Bannkreises unserer Stadt
bieten sich unendlich viele Möglichkeiten , ruhige
und genußvolle Ferientage zu verbringen , erst
recht aber im nachbarlichen Schwarzwald , am
Bodensee , in der Pfalz , am Neckar und im
Odenwald , wo man mit wenig Fahrgeld hin - -
gelangt . Dort warten unsere heimischen Er »
holungsstätten auf ihre Lanösleutel

Der Zwang zur Sparsamkeit äußert sich all -
mählich sichtbar auch in unserem Stadtbilde .
Kleinere und größere Bauprojekte , Ver »
besserung und Neuanlagen von Straßenteilen ,
Renovierungen öffentlicher Gebäude und dgl -,
die in den letzten Jahren gewöhnlich im Hoch»
fommer zur Ausführung gelangten , müssen aus
finanziellen Rücksichten vorläufig zurückgestellt
werden . So mußte u . a . auch die längst be »
absichtigte A s p h a l t i e r u n g der ö st l i ch e n
Kaiserstraße und anderer vielfrequentier -
ter Verkehrswege aufgeschoben werden , die
Fortsetzung der Instandsetzung des
Schlosses ist für dieses Jahr gleichfalls auf »
gegeben worden , ebenso die Wiederherstel -
lung rascher Verbindungsmöglichkeiten von
städtischen Außensiedluugeu durch einen durch
die Stadt zu finanzierenden Omnibusver -
kehr und ähnliches . Das Bestehen derlei Man -
gel , deren Abstellung von den betroffenen Be -
völkerungskreisen gewiß als dringend erwünscht
betrachtet wird , muß mau einstweilen weiter -
hin in Kauf nehmen , bis eine Besserung der
Wirtschaftslage ihre Behebung ermöglicht -

Radiostörung
durch Handwerksmafchinen .

Zwei interessante Gerichtsentscheidungen .
In einem für viele Handwerker und Ge -

werbetreibende interessanten Urteil nahm das
Badische Amtsgericht Heidelberg Stellung zu
der Frage der Rundfunkempfangs -
störung durch zum Antrieb von Arbeits -
Maschinen verwendeten Elektromotoren .
Ein Rundfunkhörer hatte gegen zwei Hand -
werksmeister Klage erhoben wegen Störung des
Rundfunkempfangs durch dereu Elektromotoren .
Das Gericht kam jedoch zur kostenpslich -
t i g e n Abweisung der sich aus die 88 862,
86g und 966 B . G .B . lBesitzstörung ) stützenden
Klage , gegen deren Zulassung auf Grund der
angeführten Gesetzesparagraphen das Gericht
keine Bedenken hatte .

Die Urteilsbegründung hebt hervor , daß die
Störungen , die vom Kläger zwischen 7 und Ig
Uhr behauptet werden , nicht in die Haupt -
empsangszeiten am Abend und an Sonn -
und Feiertagen fallen . In einer typischen
Geschäftsstraße , in der der Kläger wohnt ,
muß jeder Anwohner während der üblichen Ar -
beitszeit Störungen durch Gewerbebetriebe in
Form von Geräuschen und dergl . sich gefallen
lassen . Für den Rundfunkempfang kann in die -
ser Hinsicht keine Ausnahme gemacht wer -
den . Die betreffenden Handwerksmeister be -
nützen schon seit vielen Jahren elektrischen
Strom als Antriebskraft für ihre Arbeits -
Maschinen , während der Kläger erst seit Jahres -
frist Rundfunkteilnehmer ist . Das Gesetz über
die Fernmeldeanlagen vom 14. 1. 1S31 (8 23)

verpflichtet nur dann zur möglichst störungs -
freien Ausführung einer Neuanlage , wenn die -
selbe nach der bereits bestehenden Rundfunk -
anlage errichtet oder erweitert wird . Das Ge -
richt stellt sich auf den Standpunkt , daß den be -
klagten Gewerbetreibenden bei der derzeitigen
wirtschaftlichen Lage der Einbau von Schutzvor -
richtungen aus eigene Kosten nicht zugemutet
werden kann , da die Zweckmäßigkeit und Wir -
knng solcher Schutzvorrichtungen noch nicht ge -
nügend erprobt und deren Verwendung nicht
allgemein üblich ist .

Das Landgericht l Berlin stellt sich da -
gegen auf den Standpunkt , daß ein Vorrecht
älterer Störanlagen bestehe . Der Inhaber eines
Lebensmittelgeschäfts in Berlin störte durch
seine elektrische Kühlanlage den Rundfunk -
empfang . Einer der geschädigten Rundfunkhörer
erhob Klage . Das Amtsgericht Berlin -Mitte
verurteilte den Störer . Das Land -
gericht l Berlin wies seine Berufung kosten -
pflichtig zurück . Die Entscheidunq führt aus .
daß den Rundfunkhörern gegen Störungen durch
elektrische Maschinen und Geräte , wie mit Recht
überwiegend angenommen werde , der Besitz -
störnngsanspruch auf Unterlassung zustehe . Bon
einer Ortsüblichkeit der Störungen könne keine
Rede sein . Nach dem Besitzrecht des Bürger -
lichen Gesetzbuches sei es gleichgültig , ob die
Ruudfunkanlage früher oder später als die
störende Vorrichtung angeschafft ist . Der Sto -
rer müsse die Störungen stets auf seine Kosten
beseitigen .
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Lleberhöhte Ladenmieten .
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :
Es ist eine bekannte Tatsache , daß in den

Fahren 1925, 26 unö S7 , in einer Zeit der
Scheinlkonjunktur , in der jeder Maßstab sür
Werte fehlte , von Ladeninhabern Mietverträge
abgeschlossen wurden , deren Mietpreishöhe
heute jede wirtschaftliche Berechtigung entzogen
ist. Die Mark hat in den nachfolgenden Jahren
derart an innerem Wert , d . h . an Kaufkraft ge-
wonnen , daß sehr viele Hausbesitzer sich zu der
Einsicht durchgerungen haben , das Mietverhält -
nis dem Mieter tunlichst zu erleichtern .

Ein anderer Teil der Vermieter ist jeöoch
der Meinung , Vertrag ist Vertrag und bestehen
hartnäckig auf Erfüllen ganz überhöhter Mie -
ten , obgleich jedermann heute weiß , daß die
Kaufkraft des Publikums auf einen Bruchteil
gesunken ist. Wir haben heute ein Millionen -
Heer von Arbeitslosen . Ferner ist es eine Tat -
fache , daß die Kaufskrast des größeren Teiles
unseres Mittelstandes sich auf nahezu derselben
HöHe wie der Arbeitslo -seii bewegt .

Wenn man nun die Frage auswirft , ob die
Allgemeinheit ein Interesse daran hat , daß an
diesen Wucherverträgen gerüttelt wird , so muß
man diese Frage unbedingt bejahe » , denn wenn
man von dem Geschäftsmann verlangt , daß er
seine Preise senken soll , so müssen auch die
Faktoren geschaffen, werden , die ihm dies er -
möglichen . Die Sache hat aber zwei Seiten .
Erstens eine wirtschaftliche und dann eine
soziale . Nehmen wir an , ein solcher Betrieb
hat Bankkredite in Anspruch genommen , so
tritt bei der hinzukommenden , allgemein schlech-
ten Geschäftslage die Wahrscheinlichkeit ein,
daß bei einer Wuchermiete diese Gelder nicht
zurückbezahlt werden können . Es treten also
wirtschaftliche Schäden ein . Und dann die
soziale Seite . Der Geschäftsmann wird bei den
Bemühungen seine Unkosten zu senken, an der
falschen Seite ansangen müssen. Er wird sich
sehr oft gezwungen sehen, einen unnatürlich
niederen Personalstand zu halten . Es ist als»
augenscheinlich , daß diese überhöhten Mieten
nicht nur Betriebe wirtschaftlich aushöhlen , son-
dexn ailch sehr oft t>as Brot vou Angestellten
wegfressen .

Kommt man zu dem Schlüsse , daß hier Ab-
Hilfe geschaffen werden muß , dann ist es wich -
tig , daß dies rechtzeitig geschieht, denn den
vielen Notleidenden , die wir in dieser Frage
haben , ist nicht damit gedient , daß man mit
seinem Interesse gerade noch recht zur Be -
eröigung kommt . Es müssen 'erstens in dieser
Sache klare Rechtsverhältnisse geschaffen wer -
den . Den Gerichten müssen Fachleute zur
Seite gegeben werden , die die Angemesseicheit
einer Miete in Kürze feststelle» können , ohne
daß hierdurch überhohe Kosten entstehen , die die
an sich schwache finanzielle Kraft des Geschäfts -
manns noch mehr schwächen . Mietverträge , die
vollkommen einseitig sind , sog . Diktatverträge ,
die dem Hausherrn in 3£ Paragraphen alle
Freiheiten gewähren , den Mieter aber in einem
Dutzend Paragraphen knebeln , sollen de facto
aufgehoben werden . Es wäre an der Zeil , daß
im allgemeinen Kampf gegen die Defizitwirt -
schaft hier tatsächlich etwas geschehen würbe .

Gehaltskürzung in der Landeskirche
Die badische evangelische Kirchenregierung hat

durch ein vorläufiges kirchliches Gesetz beschlos -
sen , die Dienstbezüge der ständigen und unstän -
digen Geistlichen , soweit sie aus Grundgehalt
und Stellenzulage bestehen, um fünf Prozent zu
kürzen . Indes erstreckt sich diese Kürzung nicht
auf Kinderzuschläge , auf den Wert der zu stel -
lenden Dienstwohnung oder das an ihre Stelle
tretende Wohnungsgeld , auf die aus landes -
kirchlichen Mitteln gewährten Dienstaufwands -
entfchädigungen , Reisekostenvergütungen und
Umzugskostenvergütungen . Die neuen staat -
lichen Verordnungen über Dienstreise - und Um-
zugskosten finden auch auf die Geistlichen sinn -
gemäße Anwendung . Auch die Bezüge der im
Ruhestand befindlichen Geistlichen sowie der
Hinterbliebenen von Geistlichen werden ent -
sprechend gekürzt . Ausgenommen sind die Kin -
derzuschläge und bei den - Hinterbliebenen auch
der Wohnungsgeldzuschlag .

Die Bezüge der Notare.
Eine Verordnung des Justizministeriums .

Das Justizministerium hat im Benehmen mit
dem Finanzministerium eine sofort in Kraft
tretende Verordnung erlassen , wonach der Ge -
vührenanteil i) cä Notars beim einzel¬
nen Geschäft den Betrag von RM .
1Ä .— nicht übersteigen dars . Erreicht innerhalb
eines Rechnungsjahres die Summe der aus
einen Notar angesetzten Gebührenanteile 1000
RM , so darf der Gebührenanteil für die wei¬
teren Geschäfte innerhalb desselben Rechnungs¬
jahres 5 RM . für das einzelne Geschäft nicht
übersteigen . Auf die Berechnung desjenigen
Gebührenanteils , durch den die Summe von
1000 RM . überschritten wird , findet der vorher -
gehende Absatz noch keine Anwendung .

Kein Aufrücken
des Grnndgehalies

der ledigen nichtplanmäfzigen Lehrer.
Im Einvernehmen mit dem Finanzminister

wird die Verordnung vom 1. April 1S3l über
Maßnahmen zur Behebung der Junglehrernot
dahin geändert , baß ab 1. Slugust der 8 1 fol¬
gende neue Fassung erhält : 8 17, Absatz 2,
Satz 2 , des Besoldungsgesetzes vom 24 . Februar
1928 sder Wortlaut öieses Paragraphen lautet :
Die zur Zeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes
im Dienst befindlichen außerplanmäßigen Be -
omten rücken wie die planmäßigen Beamten
weiter im Grundgehalt auf > findet für die
Dauer der Wirksamkeit dieser Verordnung auf
die ledigen nichtplanmäßigen Volks - und Fort -
bill>ungsschullehrerl - innen > — mit Ausnahme
der ledigen schwerkriegsbeschädigten Lehrer —
keine Auwendung .

Handball der Turner.
Wiederauftakt im Karlsruher Turngau .

Die Sommerspiele im Gau sind vorüber , der
Uebergaug zum Handball beginnt . Wer sür
die voraussichtlich am 23. September beginnende
Pflichtspielrunöe gerüstet sein will , läßt die
weniger heißen , freien Sommertage nicht unge -
nützt verstreichen , er nimmt jede Gelegenheit
wahr , sich Gegner zu Uebungsspielen zu be -
stellen. So fand am vergangenen Samstag als
1. bedeutenderes Freundschaftstreffen , in Ein -
lösung einer Rückspielverpflichtung , die Be -
gegnuug statt .
Tbd. Beiertheim — Polizei Karlsruhe 10 : 8 (4 :6) .

Wohl waren beide Mannschaften nicht voll mit
ersten Kräften besetzt , aber die Ersakleute still*
ten ihre Plätze gut aus , besonders die Torhüter
die an den hohen Torzahlen nicht schuld waren ?
denn außer den Treffern haben beide noch eine
ganze Reihe prächtiger Schüsse Hervorragend
gehalten . Beiertheim , dessen Mannschaft bereits
im Vorspiel gezeigt hat , daß sie auch für Meister -
klaffen ein ernst zu nehmender Gegner ist , stellte
seine bestechende Form erneut unter Beweis .
Der Wille , dem größeren Gegner gleichwertig
zu sein , brachte einen Eifer zustande , der ge -
radezu vorbildlich war und von dem man wün -
schen kann , daß er der Mannschaft auch in den
kommenden Verbandsfpielen eigen bleibt . Rasch
am Ball , uneigennützig zur rechten Zeit ab-
gespielt , in gegebenem Falle auch allein durch-
gegangen , das waren die Hauptmerkmale des
Kampfes , der sich in normalen Bahnen bewegte
und durchaus freundschaftlichen Charakter trug ,
Die Polizei spielte wie gewohnt einen guten
Handball .

Erschwerend war für die Mannschaft der un -
gewohnt kleine Platz , auf dem sich der Platz -
cigentümer naturgemäß besser auskannte . Im

Spielverlauf erzielte Beiertheim genau wie im
Vorspiel das erste Tor : dann wechselten die
Erfolge , bis sich die Polizei bei Halbzeit zwei
Tore Vorsprung gesichert hatte . In der zweiten
Spielhälfte war zunächst Beiertheim im Vor -
teil . Zwei Tore brachten ihm i>en Ausgleich .
In überaus rasch wechselnden Angriffen gelingt
es Beiertheim noch viermal , Polizei noch drei -
mal die Torwächter zu überwinden . Dann
pfeift der Schiedsrichter Amolsch, M .T .V . , ein
schönes Spiel , das er aufmerksam und gerecht
leitete , zu Ende .

Meisterklassc—Aufftiegsklasse 8 :«.
Nach der Siegerehrung bei dem Gauturnfest

in Mühlburg gelangte ein Handballwerbespiel
zweier Auswahlmannschaften der Meister - uud
AusstiegAllasse zum Austrag . Ein großer Unter -
schied in der Manirschastsstärke bestand nicht,
lediglich kam bei der Meisterklasse -Niannschast
der Spielausbau etwas besser beurteilt werde ».
Bei der Aufstiegsklasse arbeitet das Innen -
trio schön zusammen . Schußgewaltig war an -
fangs Fischer -Beiertheim , während er später
schärfer bewacht und abgedeckt wurde . Hervor -
ragend waren beiderseits der Mittelläufer . Im
Sturm der Meisterklasse wurde teilweise eigen -
nützig gespielt lSemmler -Tbi ». Durlach ) . Der
Torhüter der Meisterklasse war seinem Gegen -
Wer etwas überlegen , was auch für den knap-
pen Sieg der Meisterklasse ausschlaggebend ge -
wesen sein dürfte . Unter den Handballfreuu -
den hat das Spiel Anklang gefunden und es
ist zu hoffen , daß weitere Spiele von Auswahl -
Mannschaften folgen werden . Schiedsrichter
Längin stand dem Spiel in gewohnt sicherer
Weife vor .

Keine Zahlungsschwierigkeiten
bei der Badischen Beamtenbank .

Das „Wiener Neue Journal " uud der „Elsäs-
fische Kurier " brachten die Nachricht, dieBadiiche
Beamtenbank habe ihre Zahlungen eingestellt -
Demgegenüber wird uns vou diesem Institut
mitgeteilt , daß darau kein wahres Wort ist . Die
Badische Beamtenbank habe trotz der Schwierig -
keiten in der Geldbeschaffung ihre Schalter
dauernd offen gehalten und täglich zirka SM 000
Mark ausbezahlt . Sie fei allen ihren Ver »
pflichtungen nachgekommen . Die für die Aus -
zahlung der Augustgehälter nötigen Zahlungs -
mittel seien ebenfalls bereitgestellt -

Theologische Prüfungen .-
Die zweite theologische Prüfung der badischen

Landeskirche lHauptprüfung ) beginnt am Mon -
tag , den 5. Oktober , die erste am Montag , den
19 . Oktober . Die Gesuche um Zulassung zur
zweiten Prüfung müssen spätestens am 5. Sep -
tember , die zur ersten Prüfung spätestens am
19. September beim Evangelischen Oberkirchen -
rat in Karlsruhe eingegangen sein . Eine Be -
sreiuug von der Prüfung in der Musik kann
nur bei völligem Mangel an musikalischer Be -
gabung gewährt werden .

Laßt die Blitzableiter
nachsehen !

Die Statistik der letzten Jahre zeigt , daß
immer wieder uud sogar in steigendem Maße
erheblicher Gebäude - und Sachschaden durch
Blitzschlag verursacht wird . Einen sicheren
Schutz gegen Blitzgesahr bietet , wie bekannt , ein
Blitzableiter , der aber — das ist besonders zu
beachten — richtig angebracht und ordnungs -
mäßig in Stand gehalten sein muß . Das
letztere ist leider nicht immer der Fall , und ge -
rade durch eine derartige Nachlässigkeit bei der
Instandhaltung der Blitzableiter kann leicht
größerer Schaden durch einen einschlagenden
Blitz verursacht werden .

Wenn anch in Baden eine behördliche Ver -
pflichtung zur Prüfung der Blitzableiter nicht
mehr besteht, so empfiehlt eS sich doch , von Zeit
zu Zeit , etwa alle vier bis fünf Jahre , und nach
allen Vorkommnissen , die auf die Beschaffenheit
des Blitzableiters von Einfluß sein können
(Dachausbesserungen , heftige Stürme , Blitz -
schlüge ) eine Nachprüfung vornehmen zu lassen.
Die Herstellung und Prüfung der Blitzableiter
sollte nur sachverständigen Personen anvertraut
werden . Als solche kommen außer den elektro -
technischen Spezialfirmen vor allem Hand-
werker in Betracht , die den Nachweis erbringen
können , daß sie einen der am Landesgewerbeamt
in Karlsruhe veranstalteten Meisterknrse im
Anlegen und Prüfen von Blitzableitern mit
Erfolg besucht haben . Also, legt Blitzableiter
an , laßt sie aber auch fachgemäß nachprüfen !

Rechnungen bezahlen !
Zum Thema „Zahlungsverpflichtun¬

gen " wird uns von der Landeszentrale deS
Badifchen Einzelhandels geschrieben : Die gegen-
wältigen Schwierigkeiten in der Beschaffung
von Zahlungsmitteln haben leider in manchen
Kreisen zu einer Zahlungsunlust geführt , die
weit über dasjenige Maß hinausgeht , das durch
die Krise gerechtfertigt erscheint . Ganz abge-
sehen davon , daß es leider sehr viele Schuldner
gibt , denen die mangelnde Gelbflüssigkeit ein
willkommener Borwand dafür ist , die Bezay -
lung fälliger Rechnungen kaltlächelnd abzu-
lehnen , halten viele Leute , die ohne große
Schwierigkeiten ihren Verpflichtungen nach-
kommen könnte » , mit der Bezahlung zurück, um
sich das Bargeld „für einen eventuellen Notfall "
zu reservieren . Dieses Beginnen ist töricht
und außerordentlich wirtschastsschädigend . Der
Einzelhandel muß heute mehr denn je kurz -
fristig oder bar regulieren und er kommt , da
Kredite gar nicht oder nur zu unerschwinglichen
Zinsen zu haben sind , in größte Schwierigkeiten ,
wenn er nicht bei seiner Kundschaft rechtzeitig
Rückendeckung findet . Gerade im jetzigen Zeit -

punkt , wo infolge der Notverordnungen der von
den Bankinstituten regulierte Zahlungsmittel -
umlauf gehemmt ist , sollte jeder , der auch nur
irgend dazu in der Lage ist , aus Barzahlung
sehen und offenstehende Rechnungen so rasch wie
irgend möglich bezahlen , damit die Wirtschaft
in Gang gehalten werden kann . Wer törichter -
oder böswilligerweise anders handelt , der macht
sich mitschuldig an eventuellen Zusammenbrüchen
und an einer weiteren Verschärfung der Krise ,
die letzten Endes die Gesamtheit und somit auch
ihn selbst schädigen muß .

Ans Beruf und Familie.
Todesfall . Nach kurzem schwerem Leide^

*

am Donnerstag mittag Reichsbankdirekloi 5
Gustav Clement im Alter von 72
Der Verstorbene hatte in den Jahren
die Leitung der hiesigen Reichsbankstell« ^ J ©
Bon Karlsruhe wurde er nach Emde» ^ <?
später nach Schweidnitz in Schlesien verse^ «i-
er in den wohlverdienten Ruhestand t0 »ü J *
er teilweise in Stralsund verlebte . ^ m
Schlesier von Geburt , hatte Reichsbalckm,, . . r
Clement während seiner fünfjährigen
in Karlsruhe die badische Landeshauptst ^
lieb gewonnen , daß es sein Wunsch war ,
Lebensabend hier zu beschließen. Er
anfangs des vorigen Jahres hierher , dur^

ÄÄhiesigen ' ,Ein tückisches Leiden

und

„ 5
°°ll<

w>l

aber nur kurze Zeit seines
Haltes erfreuen . Ein tückisches Leiden
vor kurzem darnieder , von dem er niw» . z
genesen sollte . Der Verstorbene erfreute
weiten Kreisen großer Beliebtheit
schätzung .

Veranstaltungen .
So « mer -O »«rette im Städtisch «« Ko « »ertl>«^ ^

immer wieder gerne gesehene Operette
Walzer " von Leo Ascher, die bei jeder Auffl
n « nt Triumphe seiert , wird heute abend
Beginn der Vorstellirng , deren Besuch im
die glänzende Wiedergabe nur empfohlen wero ^
20 Mr . .

Kassee Odeou . Der beliebte Humorist
hard seiert heute seinen Ehren - und
desgleichen die Kapelle IosS Scholl . Ab
gastiert die Kapelle Walter Angelo vo « U
Palast - und Kaffee -König Berlin . lSiehe die •'

Neues vom Hilm .
Die Palast -Nchtspicle beginnen ab heute

Ton - Film - Festwvchen und zeigen
Programm den groben R :chard- Tauber -T° , !
Svrechfilm : „Ich glaub nie mehr an eine
wird von allen Tauber -Freunden freudig ^
werden , datz ihnen mit diesem großen Ton - - -m
und Gesangssilm in den Palast -Lichtspielen
heit gegeben wird , sich an dieses Künstlers sl
erfreuen , zumal Tauber hier in diesem
schließlich Volkslieder zum Vortrage bringt .
teren Hauptrollen : Werner Fuetterer . Maria » $
Paul Hörbiger und andere . Sin beson^

rs ^
gewähltes Beiprogramm vervollständigt diese»

lichen Spielplan .

Tagesanzeigev
Freitag , de « Zt. Füll , 98t .

Sommeroperette im KonzerthauZ : 20—
Hoheit tanzt Walzer . ■

Palast -Lichtspiele : Ich glaub ' nie mehr an c
Kaffee Ode »» : Ehren - und Abschiedsabend rU

Bernhard und die Kapelle JosS Scholl .

»>«
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Trinke Deinen NömmerMoppen im
Die Karlsruher Gartenwirtschaften laden zur Einkehr

STADTGARTEN - RESTAURANT
K A F F K E Schönste schattigste Gartenteriasee der Stadt — Raum für 500 Personen — Kein
Eigene Konditorei vie bekannt gute bürgerliche preiswerte Küche — ßestgepflegte naturreine

üonzekte Das unübertroffene Moninger exp 0

Fliegerklause Flugplatz
empfiehlt seine Lokalitäten / Große Garten .
Wirtschaft / Jeden Tag Konzert , Sonntag
Tanz im Freien . H . KUTTRUFF

FELSENECK
KON$ !Großer schöner Garten

Felsbier Reine Weine Gui®

Eig . Schlachtung Verkauf ""1
waren über die Straße .

Stadt . Tiergarten - Restaurant / Karlsruhe i . §
Unmittelbar gegenüber dem Hauptbahnhof — Fernsprecher Nr . 832 — Inhaber CARk , |
Großer schattiger Linden - Garten . Eig . KondH^V
üeberdeekte Terrasse mit herrlichem Ausblick in den Stadtg »

Cafe am Zoo
das moderne Promenade - CafS

mit Terrasse

Angenehmer Aufenthalt im Freien

Zum Burghof
Karl - Wilhelmstraße 50
Großer schattiger Garten . —
Familienaufenthalt . Nebenzimmer US-ep

'L,für Vereine u . Veranstaltungen , kk. H
[<ü£° /Biere . Gutgepflegte Weine . VorzügL

Speiserestaurant

„ Friedrichshof "
Karl- Friedrichstraße 28

Schönster Wirtschaftsgarten
inmitten der Stadt

Jeden Samstag und Sonntag
Große Garten - Konzerte .

Passage - Restaurant u. Kaffee Zum Loheng rirl
am Dwlacber

Schöner «chattie *" '
ff. Jfr

Feenhafte Beleuchtung ' « p' f, »
la Weine • gute Koche * Pjjjji >
dienung Frau Becbt #0'

Zum Löwenrachen

Markgräflö r ÜJ *
Ecke Durlacher \ Uee u . ^ (1

Schöner ®
Jui

J

ff. Felsbiere - la Vein ? ' 0
^ f c'

KOche theo

„Zur Albsiedelung "Inh . Wilh Hörr . Tele *"1 "
^

la Sinner Bier . ff.
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Galpeter und Politik.
Oer Umschwung in Chile .

o ll,g
°

^ ltNirtschaftskrife trifft Gerechte und
fct ' *«[( u [?s

'
» Diktaturen und Demokratien , Iibe-

ll
iJ K
iK
i \tf

I

. , Kr, ;? •oitfertwti 'oe Regierungen . Nun ist
-i ; .\ öl)er ein Bollwerk im krisengeschüt-

!>«r es ^ - ^ erita , erschüttert . In Brasilien
'» Tbtt- Kaffee, in Argentinien der Weizen ,
"°»«n *? ^ r Salpeter , der der kraft -

uno tüchtigen Regierung des Generals

ff
•fi
fiM

%
'
S

~

usK
-II I*

[S6
II
A

'« .

0 Luk? ei " Ende machte. Seit die Welt aus
'
.« tu an1

, ^ ' tckstvff gewinnt und die Bauern
'r (rSy *ÄCtt nicht mehr bezahlt bekommen , ist

8<NrW Qlpeter ein Stiefkind 6er Wirtschaft
en- und da von ihm die ganze Wirtschaftllk

* yüt >

!?

jj

und Staatsfinanzen Chiles abhängen , konnte
die Erschütterung der Regierung nicht aus -
bleiben .

General Jbanez hatte von drei Jahren die
ans kommunistische streifende Regierung Alle-
sandri durch Staatsstreich unter dem Jubel des
Landes beseitigt und unter gleichem Jubel Kor -
ruption , Schlendrian und Unsicherheit ausgefegt .
Um aber mit der steigenden Krise die Staats -
finanzen zu sichern , war er gezwungen , scharfe
Steuererhöhungen vorzunehmen und empfind -
liche Kürzungen der Staatsausgaben , u . a . auch
der Gehälter , vorzunehmen . Nun haben sich die
alten und neuen Feinde , die Unzufriedenen und
die Gestürzten zusammengefunden , und auch die
Armee , der Stolz und Rückhalt des Präsiden -
ten , scheint unsicher geworden zu sein . Nach
kurzen , aber scharfen Kämpfen in Santiago gab
Jbanez das Spiel verloren und floh nach Ar -
gentinien . Eine provisorische Regierung des
Senatspräsidenien dürfte nur der Anfang einer
längeren Zeit der Verwirrung sein. Denn
Chile hat bereits einen viertägigen Bank -
feiert a g erklären müssen. Bon einem Teil -
Moratorium für Auslandsschulden war schon
länger die Rede . Es steht also vor einer sehr
schweren Finanzkrise , die auch auf den deutschen
Export zurückwirken wird . Wir haben im letz-
ten Jahr sür 43 Millionen Mark mehr nach
Chile ausgeführt als importiert . Durch die
Einführung eines Zolls anf Chilesalpeter scheint
Chile stark gegen uns verstimmt zu sein . Es
hat soeben den Handelsvertrag von 1872 ge-
kündigt , und wenn nicht eine rasche Berständi -
gung möglich ist , könnte es wohl zu einem Zoll -
krieg zwischen den beiden befreundeten Staaten
kommen , ivas um so lebhafter zu bedauern
wäre , als mit dem Abgang des Präsidenten

I jbanez sowieso die deutsche Position in Chile
nicht gewonnen hat .

politische Zusammenstöße .
£ . TU . Itzehoe , 30 . Juli ,

fetten 5i. bei Itzehoe kam es in der ver -
J ' a

.cht zu schweren blutigen Zusam -
Äiif , " öwtschen Kommunisten und National -

wobei es einen Toten und 18
M . Dw ^ . darunter mehrere Schwerverletzte ,
flauer ^». Nationalsozialisten hatten in einer
*

8 ein»»» Wirtschaft ein ? Zusammenkunft .
°,ch ihnen im Garten des Lokals

k " "den ^ A' ß 6 " Personen , die sich dort ein -
sie hatten , Ausschau halten wollten , wnr -

sj^ n Kommunisten überfallen . Es ent -

v«i<"3
V
tot£
3^

X

5

£
y \

Z

in

IA
i
%

Mwer- . Nationalsozialisten waren drei
fc* Qhehn. Ltf Leichtverletzte zu verzeichnen .
ui1 n ith ? -T ^ anitätskolonne rückte mit zwei
Atcil, wagen an und schaffte die Ber -
t»- . "oh ?>- ^ enen sich auch zurückgebliebene
^ i« » verbundene Kommunisten be -

Kelljnqhuser Krankenhaus . Am
Wittag traf die Staatsanwaltschaft"" ein.

*

d,?^ den , v • TU. Neumünster . 30. Juli .
R^ too Kommunisten iht Laufe des Don -

de. « ^ holt versucht hatten , das S .A .-
>v»» '" en , twnalsozralisten in Neumünster zu
!j»

^ jedesmal abgewiesen worden
de» etn tuter £ am Nachmittag gegen 4 Uhr
Ij. ; urm ' wobei es den Kommuni -

..Otttt». rt ; bas Gebäude einzudringen und
, » Ynri chi« itg sowie sämtliche Fenster -

yAh» Z«. Zertrümmern .
(inW finVf eu*€ wurden schwer verletzt . Die

w„ i vorher eine Durchsuchung des
Waffen vorgenommen und war^ öer abgerückt.

Eine Million Dollar -Stiftung
an die Gtadi Berlin .

# Berlin . 30. Juli .
Durch Vermittlung des amerikanischen Bot -

schafters Sackett hat ber in Deutschland bereits
durch eine große Stiftung bekannte Julius
Rosenwald aus Chicago dem Oberbürgermeister
Sahm seine Absicht kundgetan , der Stadt Berlin
eine Stiftung in Höhe von einer Million Dol -
lar zu machen. Die Stiftung ist für die Er -
richtung einer Zahnklinik für Kinder
im Alter von drei bis sechzehn Jahren bestimmt .
In seiner Sitzung am 29 . Juli hat der Magi -
strat sich grundsätzlich mit der Annahme der
Stiftung einverstanden erklärt . Oberbürger -
meister Sahm empfing heute in Anwesenheit
des Stadtverordnetenvorstehers Hätz die Bor -
sitzenden der Fraktionen der Stadtverordneten -
Versammlung , um ihnen nähere Angaben über
die beabsichtigte Stiftung zu machen.

Lastkraftwagen in Klammen .
Führer und Beifahrer verbrannt .

TV. Stralsund , 30. Juli .
In den Morgenstunden des Donnerstag

wurde auf der Rostocker Chaussee in der Nähe
von Damgarten Heller Flammenschein gesichtet .
Hinzueilende Personen fanden dort einen Last-
kraftwagen in hellen Flammen vor . Der 37
Jahre alte Fahrer Kützner und der 28 Jahre

* alte Beifahrer Dreier — beide aus Hammer —
waren bereits bis zur Unkenntlichkeit verkohlt ,
ehe sie geborgen werden konnten . Die Ursache
des Unglücks steht noch nicht fest . Wahrscheinlich
ist ber Lastkraftwagen in voller Fahrt gegen
einen Baum gefahren , wodurch eine Explosion
des Benzintanks eintrat .

^ er Mann, der 71 kg Gold stahl.
Neun Jahre nach der Tat vor dem dichter .

is. ® Rom . 30. Juli .
^ ti. u *er Station im Leben fast aller

v ° 6 « p * nun die Politik oder die
Gelände außerhalb der Gren -

SjfW*'" mirif ^ buches oder sonst ein Gebiet
rQ haben ^ ^hrer Spekulationen aus -

■ utth Paris genießen viele ihre
rottet "ach Pujjg kehren sie immer wie -

$ otiifroir 11! in Paris wird - auch ab und
" »n! ® t m ! ' dieser oder jener erwischt.
?» ^ r i t ti , gebürtig aus Modena ,
v!^ Ä 'en tn Paris geschnappt , nunV %efihtA*f?eIlefe,:t und in das Unter-

' s von Venedig gesperrt wor -
qUi ei

00" internationalem For -
° zitier W der zahlreichen Ge-
^ kt in ? ? ^̂^urer . hat in seiner Laufbahn
$ ivi^ b . Staaten des Kontinents ge
^ man ihn gefaßt , aber r

iw ' als m entkommen . Als Kaufmann .V in Lehrter , als Politiker trat er
anderen „Berufe "

, pnd in
der Jahre 1923 lief

er
Als Kaufmann ,

ter , als %
anderen „

■ir*' u cr Jtrt
i!

1®®« nori e rltner Polizei ins Garn , man
Stettin über , wo er irgend

t !* « D„ i [3 jwttc . Reumütig und offen
D «»on

1 ^ i» ,. . Lr >uchungsrichter ein Geftänd -
2einTa

,e Mit >̂ »^ taten ab und versicherte.
irdischen Gerechtigkeit ins

,, ^ oopt „ er eines schönen Morgens
C, ir^-K mehr ^ - Ä

cem Käfig entflogen und
, Bergebens wartete

M
u bliebauf die Abrechnung ,

« ^ unbeglichen .
'vH nicht ,M

" ' ° war und ist ziemlich um-

y ~ ' <* » Ii « i| i oci 11 Bim «"• Mario Eimaretti hatte im

Jahre 1922 erfahren , daß eine Goldsendung mit
dem Simplonexpreß nach Paris versandt wer -
den sollte . Er ließ sich als einfacher Diener bei
der Eisenbahngesellfchaft anwerben und erbrach
unterwegs in der Lombardei die Kisten der
Goldsendung . 71 Kilogramm in russischen Ru -
beln und in Barren , alles reines Gold , ver -
packte er in einen Koffer , den er auf einem
Bahnhof seiner Braut , der Französin Lagrance ,
übergab . Auf der nächsten Station verschwand
Eimaretti aus dem Zug . Erst in Paris ent -
deckte man den Diebstahl , die Kisten enthielten
statt des Goldes Kohlen . Bald hatte man her-
aus . wer der Dieb war , und in alle Windrich -
tungen flatterten die Steckbriefe . Bis man den
Verbrecher in Berlin aufgriff und ihn , wie oben
gesagt , nach Stettin brachte , wo er abgeurteilt
werden sollte , bevor man ihn nach Italien aus -
liefert « .

Nach seiner Flucht aus Stettin wandte er sich,
wer weiß nach wieviel Zwischenstationen , nach
Rotterdam , wo er den Zollbehörden in die
Finger fiel , die in seinem Gepäck verborgen
große Summen Gold fanden , russische Gold -
rubel . Er gab sich als Agent der Sowjetbehör -
den aus . und da in Holland ein Bolschewist als
das gefährlichste und verwerflichste aller Wesen
auf Erden gilt , schob man ihn postwendend wie-
der ab . Seit der Zeit hörte man nicht viel mehr
in der Oeffentlichkeit von dem sehr vorsichtigen
und diskreten Verbrecher , der von seinem Gold -
schätze und von gelegentlichen neuen unsauberen
Einnahmen ein gutes Leben lebte .

Mario Eimaretti ist inzwischen 39 Jahre alt
geworden . Ob er nun die nächsten Jahre sei -
nes Lebens in staatlicher Pension mit gewissen
Freiheitseinschränkungen verbringen wird ,
hängt von der Festigkeit der Mauern der italie -
nischen Untersuchungsgefängnisse und Zucht-
Häuser ab .

Ü i .-*- pp I>
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Freitag - Samstag in unserem SAISON

ftllSUEBKUUF
Wir haben unsere Preise immer wieder überprüft und so gestellt , daß
trotz der schweren Zeit jeder in der Lage ist , sich außerordentlich

vorteilhaft einzudecken . - Auch das Billigste ist gut !

1 .90
3 .90

7.90

1 .25

JCwifekUoH
Ein Posten
Damen-WaschKlelder
gestr . Beiderwand u . Zefir nur
Länge 100

Sportkleid
gestreifte Waschkunstseide •

Kleines Complett
aus Waschkunstseide , durch¬
gehendes ärmelloses Kleid
Jacke k/2 Arm , sehr fesch

Sportbfuse aus einfarbig.
Wäschebatist , helle Farben ,
hochgeschl . ärmell . kl . Halsschl .

PiisserocK « Qn
marine blau , Länge 70 u . 75 Ö »vU

Schuhe

Spangenschuhe >arbig u . Lack
31/35 4 . 90 27/30 3 . 90

Opanken Pantoffel
4 .90 85 ^

lüoUiuacea

strumpfmutzen ' . d™.
Wolle m . Kunstseide , in allen 4 JVC
Pastellfaiben > ■■Hü

Sportpullover für Herren.
moderne Melangen • • • 3 .75

Ärmellose Pullover
hübsch mit Kunstseide gemust . | *ye
z . Teil reine Wolle « • * 2 .88 w

Stoffe

1 .95Doupion-Kunstseide
einfarbig und gemustert , Mtr .
3 Serien reinwollener
Kleiderstoffe einfarb. u .gemustert
ohne Rücksicht auf den früheren Preis
s!,f2 .95 Se

,f 1 .75 sTe 1 .25
Klelder *U0lle 100 cm breit Op TV,
aparte Blumenmust . Mtr . 1 .25 OQ r

Ein Posten Katteedecken
130/160 , inod . Künstlerdruck - A ea
muster Stück

Bett-Garnilur
bestickt , bestehend aus 2 Bett - A "WK
bezügen , 130/180 cmu . 2 Kissen w » f u

Kinder-Jäckchen gutoQuautm ,
Baumwolle od . Gianzgarn , z . EA yy
Aussuchen , Gr . 1-3 75 .# WÜ ^

Kleidchen oder Anzüge
indanthren , gestrickt , gute Qualitäten ,
große/Auswahl , besond . preis - AR ^wert 1 .75 1 .25 9 iM^r

Damen-Taghemden
besonders preiswert , Valenc .- AE ^
oder Handklöppelspitze • • 57

Damen Nachthemden
aus kräftigem Stoff , mit Um- 4 AE
legekragen u . färb . Paspel • • • ■■• ■U
Ein Posten
Mädchenhemdhosen
oder Nachthemden ,
Einzelstücke zum Aussuchen
gute Qualitäten - - Stück

Ein rosten ZinKwaren Besonders billig !
Wascmua nnen a70 8 05 g 75 765105012 .50
Waschwannen ® 2 .20 cm 2 .35 Cm2 .55 -

" 2.05
32 34 36 38 40 42 cm

Wasch Kessel 3.15 3 .40 3.75 4 .20 4 .70 5 .15

Damm - Strumpfe
Echt ägyptisch maho » »dichte Qual . , schwz . u .farb . Pr . Ww 't

Künsti. Waschseide
mit Nadelstreifen
fehlerfrei
Waschkunstseide on w
platt . ,äußerst solid u .haltb . Paar w II

Künsti. Waschseide
klares , feinmaschiges Gewebe
neue Farben Paar

Künsti Waschseide
mit starker Florsohle , großes
Farbensortiment • • Paar
Künsti. Waschseide
wundervoll weich u . dehnbar
od . künsti . Seide plattiert Paar
Künsti. Seide
mit Flor plattiert , eleganter
Strapazierstrumpf • • • Paar

Sportsöchchen
f.Damen , Baumw . meliert Paar
H.-Jacquardsochen
mod .Must ., solide Qual . P . 95 Jf

öommer-viierette
im KonzeMaus .

Freitag , den ZI . Juli .

Hoheit tanzt
Walzer.

Operette v . Leo Ascher
Dirigent : Zilzer .
Regie : Reikner .

Mitwirkend « :
Löser , Jensen , Prufcha

Macher , Lederer ,E . Rivinins .
H . Rivinius . Jehner ,
Ziegler , Linnemann ,Knrr , Mehner .Ina « Sonntag ,

Josef Sonntag ,
Schnitzer , Kühne .
Anfang 20 Uhr .Ende 22.S0 Uhr .

Preise 1 .00—4 .00 M .
Sa . 1 . 8 . : Die Rose
von Stambul . So . 2 .
8 . : Die luftige Witwe .

Stadtgasen.
Samstag , d. 1. Aug.,

von 20—22 'A Uhr:

Abendkonzert.
Orchester: PHMarm .
Orchester. Leitirng :
Kapellmstr . SR. Giihr .

Cawofleon
Heute

Ehren- n . Abschiedsabend
für

dßemhartl
und Kapelle

^ ose Schvtl

Sehr guterhalteneBenzlimousine
10/90 PS , sechsfach bereift , «ersteuert bis
Eniie Septem >ber . billig abzugeben.
VcrwertnngSbiiro Maschiuenbangesellsck - f«,

Wattstrabe 1 .

ttacniafl -uersieigerung .
Samstag . 1 . Aug .. 10 Uhr . i . 91. geg . bar .

Durlacherstrasie 24 II,
Betten . Schränke . Tische , Sofa . Vertiko.
Stühle , Nathtttjcfie, Kommoden . Spiegel .

Küchenschrank u . s. Hausrat .
Frau A . Vögele, Waldstrahe 12 und 17.

Zlrael. Gemeinde
Hauvt-Souagoae

Kronenstrahe.
S reite « , gl . Juli :

Sabvatanfona , 7 U.
Samstag . 1 . Aug . :

MoraengoiiteSdienst ,
8 .30 Uhr .
Nachm.- Gottesdienst ,
3 .Z0 Uhr .

. Sabbätansg . . 9 U.
Werktags :

Morgengottesdienst ,
6 .45 Uhr .
Abend - Gottesdienst ,

7 Uhr .

Zniangs -
Berlteigerung.

Freitag , deu St . Juli
1931. « achmitt . 2 Uhr .
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstrahe 45?.,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckiniaswegc
öffentlich versteigern :

1 Klavier , 1 Fahr -
vad lneu ) . 1 Singer -
« chuhm . - Nähmasch. , 1
Kleiderschrk. , 1 Kom-
mode, 3 Schreibtische,
1 gr . Ladentheke u . a.
mehr , ein Rolladen -
schreibtisch . 3 Schreib -
Maschinen . 1 BüseX . 1
Kredenz . 2 Grammo¬
phone. 1 Standuhr . 1
Sofa . 1 Vertiko , fünf
Oelgemülde , 1 Bücher-
schrank . 1 Lcderbank
u . and . mehr , und 1
Kassenschrank.

Karlsruhe , d?n
29. Juli 1981 .

Ludwig ,G erichtsvoll ziehe ranw .

Wir emplehlen unseren mitglledern:
Kartofiein (neue) : . . . Pfund s Plg.
Zwiebeln (neue) Pfund 10 Plg.
Tomaten Pfund 20 Plg.
Bananen Pfund 40 Plg.
Eier Stuck 9 und 10 Plg.
Irinheier (gestempelt) Stuck 12 Plg.
(lüarenabfabe nur an •Mitglieder !

Lebensbedürtnisvereln

Eine gute Anlage
für kleine u . grobe

I . Hypotheken
für Stadt und Land .

Näh . durch August
Schmitt, Hnpotheten-
Geschäft, Karlsruhe ,
Hirschstr. »8. Tel . 2117

Gegr . 1879 .
100- 180 M .

sofort gesucht. Ruck-
zahlung 200 Jl wach 3
Monaten . Angeb . urot .
Nr . 5577 i . Taavl 'attb ,

Zu verkauten

Schöner , gebrauchter
« ohlcnlicrd.

weih m . Kohlenwag .,billig »u verkaufen .Kai seralle« K7. Laden .

schiaizimmer
Speisezimmer
nen

in riesiger Auswahl
staunend öillig.
Chr . Sitzler

Möbelhaus m eigener
Schreinerei .

Ludw .- Wilhclm - Str .l ?
Karlsruhe . KeinLaden
ZahlungSerleichterung

Weibe
Holzliettstelle

mit Sprungsed «r - Ma -
trabe , bereits neu , bil -
lig abzugeben.

Kuckucksweg 17.

Weitz . Schlafzimmer
m . Spiegelschrank 180
M , 2 gl . bochh. pol .
Bettstellen m . Patent »-
röft. «0 M. Nähmafch.
Rulddfch . , w . neu K5^ .
Mein,er . Sedanstr . 1 .

Weck -
Einmachgläser

find billig abzugeben.
Adr . zu erfragen ton
Tagblattbüro .

m . Nickel -
schiff billigst zu verk.

Grenzftrabe 10, Hos .
Moderner

Kinderioagen
iKaftcnwag . ) , gut erh.
zu verkaufe » .
Philivnftr . 22, III . , I .

neu . vrnna Drell und
Haar , umständehalber
billig zu verkaufen .Richter . Stewstr . 11.

Zahle guten Preis
lur gebrauchteHerrenkleider und

Herrenfchuhe .
Angeb . unter Nr . 780
ins Tagblattbüro erb.

Deutsche mefsterschaiien
der Rundgeurichtsrieoen

des D . A .S .V . von 1891
auf dem Germaniasportplatz im

Wildpar k.

Festprogramm :
Freitag , den 31. Jnli 1931 abends

7 Uhr 30, Einholung des Ver¬
bandsbanners am Hauptbahn¬hof .

Samstag , d . 1 . Augast 1931, abends
8Uhr 30, Festbankett im großen
Saale des Colosseum mit künst¬
lerischem Programm : unter an¬
derem Rekordversuche im Ge¬
wichtheben , des EuropameistersWilly Reinfrank , Mannheim , unddes „ Deutschen PolizeimeistersAdolf Buhrer . Karlsruhe .

Eintritt 50 Pfg .
Sonntag , den 2. August 1931. nach¬

mittags 2 Uhr . Festzug vom
Germaniasportplatz , durch den
Parkring , Durlachertor , Kaiser¬straße . Marktplatz . Kaiserstr .,Waldstr ., Schloßgarten zum Ger
mamasportplatz .
3 Uhr : Massenvorführungen der
Rundgewichtsriegen .
3 Uhr 30 : Wettbewerb der Rund -
gewichtsriegen um die Deutsche
Meisterschaft .

Eintritt mit Festbuch 50 Pfg .
Veranstalter :

Karlsruher Sportuereinloung
Germania 1887 E. U.

unter Mitwirkung der gesamten
Fenerwehrkapelle . PfanKud

Gebrauchte
Ladeneinrichtung

zu kaufen gesucht . An -
flcbote unter Nr . 5575
ins Tagblattbüro erb . !

berücksichtigt bei Ein »
kaufen die Inserenten d .
. KarUruher Tagblattet "
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